30. Jahrgang. 


172 5 Fi 


Dolitifhe Heberfidt. 

Danzig, 17. Mai. 

Die Brauntwein: und Kornzollfrage. 
Die Reichstags⸗Commiſſion für das Brannt: 
weinſteuergeſetz macht ſchnelle Arbeit. Eine einzige 
Sitzung und alles weſentliche iſt angenommen, alle 
früher gemachten Vorbehalte zurückgeſtellt, alle 
„Bedenken“ überwunden. Der grundlegende § 1 
der Regierungsvorlage iſt unverändert mit großer 
Mehrheit durchgegangen; vom Centrum iſt der 
größere Theil dafür, desgleichen von den National⸗ 
liberalen, mit der einzigen Ausnahme des 
Abg. Duvigneau, der die Minorität der freiſinnigen 
Oppoſition verſtärken half. Wer ſich etwa durch 
die diplomatiſchen Wendungen in der Rede 
des Abgeordneten Dr. Miquel bei der erſten Be⸗ 
rathung der Branntweinſteuer zu der Erwartung 
hat verleiten laſſen, die nattonalliberale Partei 
werde ſich der Begünſtigung der Brenner, welche in 


der Normirung der beiden Sätze der Verbrauchs⸗ 


ſteuer vom Branntwein auf 50 und 70 Mk. nach 
der Abſicht der Regierung liegen ſoll und liegt, 


ernſtlich widerſetzen, den hat die geſtrige Sitzung 


der Commiſſion eines beſſeren belehrt. Herr 
Dr. Buhl hat zwar einen ſchwachen Verſuch gemacht, 
die Differenz zu Gunſten der beſtehenden Brennereien 
von 20 Pf. pro Liter auf 15 Pf. zu vermindern; 
aber nach Ablehnung dieſes Antrags, für den nur die 
nationalliberalen Mitglieder der Commiſſion ſtimmten, 
. letztere ihre Stimmen wohlgemuth für die 

egierungsvorlage ab, was Dr. Buhl damit 
molivirte, erſt nach Ablauf der erſten dreijährigen 
Reviſionsfriſt werde man ſich über die richtigen 
Sätze an der Hand der Erfahrung ſchlüſſig machen 
können. Gerade wie ſeit Jahren bezüglich der 


Zuckerſteuer ſchlägt man auch heute hier alle wohl⸗ 
entbehre 


gemeinten Warnungen in den Wind! 
Herr Dr. Witte, 


anerkannt wird, hat in der geſtrigen Sitzung der 
CTommiſſion vor der Abſtimmung über die Verbrauchs⸗ 
ſteuerſätze ein Bild der Verhältniſſe der Branntwein⸗ 
brennerei, des Handels und des Exports, wie die⸗ 


ſelben ſich auf Grund des jetzt in Ausſicht ſtehenden 


Geſetzes nach ſeiner Anſicht entwickeln würden, ent⸗ 
worfen, welches allen . ar a die nicht den 
Wunſch haben, daß in zwei bis drei Jahren Zus 
ſtände einreißen, welche eine Sanirung des Brannt⸗ 
weingewerbes auf einem anderen Wege als dem⸗ 


jenigen des Monopols unmöglich machen, zu denken Die große Mehrheit des Budget⸗Ausſchuſſes iſt i 
Sehe ſollte. > x u 5 2 l Ille-ekntſchieden abgeneigt, den . ſiſter vers 


Na den 

den ee Ver lungen in der Com⸗ 
miſſton nur noch Fragen zweiten Ranges zur 
Entſcheidung. Hier iſt alſo nichts mehr zu 
retten, uud mit Sicherheit iſt anzunehmen, daß im 
Plenum die Sache ganz denſelben Gang nehmen 
wird. Aber noch eine andere bedenkliche Folge kann 
dieſer raſche Sieg der 5 Tendenzen in der 
Commiſſton haben. Die Träger dieſer Weikcebungen 
ſcheinen von erhöhter Zuverſicht bezüglich ihrer an⸗ 
deren Ziele, der höheren Getreidezölle, erfüllt zu 
werden, und es wäre gar nicht zu verwundern, wenn 


ſie in ihrer Abſicht, in dieſer Seſſion derartige An⸗ 
träge nicht mehr einzubringen und dieſelben auf die 


nächſte Seſſion zu verſparen, wieder wankend werden. 
Uns wird heute von informirter Seite geſchrieben, 
daß die Agrarier jedenfalls mit neuem Eifer vor⸗ 
wärts drängen. Die Nationalliberaten ſuchen zwar 
dieſe Action für die jetzige Seſſion zu vermeiden; 
aber was deren Widerſtand hilft, beweiſt der Gang 
der Dinge bei der Branntweinſteuer am beſten, wo 
ſie gleichfalls früher eine Hinausſchiebung bis zum 
Herbſte anſtrebten, ohne nur eine Spur von Erfolg 
u erzielen. Unſer Berliner De⸗Correſpondem 
puch von neuen Verhandlungen in der Getreide⸗ 
zollfrage, deren baldiger Abſchluß erwartet werde, 
und bezeichnet es als keineswegs ausgeſchloſſen, 
„daß den Agrariern auch nach dieſer Richtung bin 
noch vor Ende der Seſſion angenehme Ueber 
raſchungen in Ausſicht ſtehen.“ 

Nach wie vor bleibt es alſo geboten, 
ſich nicht in Sicherheit zu wiegen. Nach wie 
vor bleibt die Mahnung berechtigt, daß das 
Land ſeine Stimme zu lautem Proteſt erhebt. 
Auch hat die Proteſt⸗Vewegarg bereits begonnen. 
Auf Einladung des Vorſtandes des liberalen 
Wahlvereins hat vorgeſtern Nachmiltag aus Anlaß 
der letzten Reichstagswahlen eine ſehr zahlreiche 
Verſammlung in Cötzen ſtattgeſunden, zu der auch 
Thellnehmer aus Deſſau, Zerbſt, Bernburg u. ſ. w. 
erſchienen waren. Commiſſionsrath Emil Meyer 
eröffnete die Verſammlung mit einem kurzen 
Rückblick auf die letzten Monate und theilte dann 
. y ̃æñ pf ꝗ .. 7˙ » ERTZLONTCH BIT ABER 


Stadt⸗Theater. 


Das Geſammtgaſtſpiel unter Leitung des 
Fräul. A. Bernhardt hat geſtern ſein Ende 
erreicht, nachdem es uns eine Reihe bervorragender 
Kunſtgenüſſe gebracht hat. Eine Künſtlerin von der 
Bedeutung der Frau Roſa Hildebrandt⸗ 
v. d. Oſten hat lange nicht auf unſerer Bübne ge⸗ 
wirkt. Die vollkommene Herrſchaft über alle Dar⸗ 
ſtellungsmittel, die Jatelligenz und der Geſchmack, 
die fie in der Verwendung derſelven zeigt, vor allem 
das ſchöne künſtleriſche Maß, mit dem fie ihre 
Charaktere in harmoniſcher Abrundung geſtaltet, ließen 
fie gleich geſchickt für eipſte, wie für heitere Partien, 
für das moderne, wie für klaſſiſche Repertoire 
erſcheinen. Zu ebenmaßigem Zuſammenſpiel batten 
iich mit ihr Frau Hedwig Habn: Schönfeld, 
Frl. Henriette Maſſon, jede von beiden vor 
trefflich in ivrem Fach, und Herr Robert Nhil, 
der Berufenſten einer für das Fach der jugendlichen 
Liebhaber, verbunden. Von dem übrigen Berfonal 
hat namentlich Herr Leo Stein, ein junger ſtreb⸗ 
ſamer Künſtler mit ſchätzenswerthen Gaben, in ver: 
ſchtedenen Partien ſehr verdienfivoll mitgewirkt. Er 
wird, wie wir hören, für die nächſte Saiſon unſerer 
Bühne angehören. Auch die anderen Damen der 
Geſellſchaft, Fris. Gebhardt, Kühling und 

elden machten einen angenehmen Eindruck und 


. Die „Danziger Zeitung” eef eint täglich 2 Mal r mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag 
M 16459. ie Dr. die bei allen ber deren Nau ene de e Bad Auslanbe® angenommen. — Brei, ere 


ind! 
deſſen Sachkunde in dieſen 
ſchwierigen techniſchen Fragen auch von den Gegnern 


e dee 175 i 12 twurf gar nicht zum 
m zugewieſenen Geſetzentwurf gar nicht zum 
Gegenſtande eines Berichts machen, aden venfelben 
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9 — Die „Dauziger Zeitung“ 


mit, daß der im Jahre 1884 dort als Zählcandid 
aufgeſtellte Abg. Rickert nach wiederholter Ein 
. 

dann 


„Toujours en vedette.“ 


Dienstag, 17. Mal. 


ordentlich gänftig 


Die „Poſt“ bringt einen mit der obigen Chiffre 
unterzeichneten Artikel, worin ſie gegenüber der ge⸗ 
planten Boulanger'ſchen theilweiſen Mobiliſirungs⸗ 
probe für ein umfangreicheres Bereitſtellen der d 


aut 
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. — Betellungen weiden in der Exped 
> tal 4,50 4, durch die Poſt bezogen 5 M — Juſerate 
eelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen 


i Rüben ſich auf 9,66 zu 1 und während der letzten 5 dem Zoll dieſen Klagen keine Abhilfe ſchaffen yo 


Sabre ſich auf 9:1 geſtellt hat. Die Regierung 
Alt noch immer daran feſt, daß dieſe günſtigen 
Ergebniſſe — im Jahre 1886/87 ſogar durchſchnitt⸗ 
lich 8,20: 1 — nicht die Folge einer hoch ent⸗ 
wickelten und in beſtändigem Fortſchreiten begriffenen 
Technik, ſondern — zufälliger Umſtände, außer⸗ 
er Witterungsverhältniſſe u. ſ. w. 
geweſen jet. ie beſteht darauf, die Vergütung 
höher zu bemeſſen, als ziffernmäßig zutreffend iſt, 
d. h. den Zuckerfabriken eine zwiſchen 3 bis 


1,80 Mk. pro Doppelcentner Rohzucker ſich be⸗ 


wegende Prämie zuzuſichern, „damit nicht die Zucker⸗ 


fabriken mit ſchlechterem Rübenboden in der Regel, 


die übrigen Fabriken aber wenigſtens in unbefrie⸗ 
digenden Erntejahren empfindliche Einbuße an der 
Steuer erleiden“, und dann „im Intereſſe der be⸗ 
theiligten Lardwirthſchaft“. Dieſer Auffaſſung kann 
man nicht beſſer entgegentreten, als es in der be⸗ 
reits erwähnten Reichstagsſitzung der Abg. Nobbe 
(Reichspartei) gethan hat. Herr Nobbe fagte: 

Die Landwirthſchaft bat ſich früher mit der Zucker⸗ 
induſtrie auf das eingehendſte und engſte verbunden, 
weil ſie darin eine Steigerung ihrer Einkünfte und der 
Proſperität des geſammten landwirthſchaftlichen Erwerbs 
erblickte. Dadurch ift die Zuckerfabrikation in Deutſch⸗ 
land ein ſpecifiſch landwirthſchaftliches Gewerbe geworden, 


Truppen im Elſaß und eine Mobiliſirung der 
Armeecorps im Centrum des Reiches eintritt. — 
Gleichzeitig ſtellt es auch die 4 au bie als möglich 
bin, daß man als Antwort au 

Probemobiliſirung eines Corps „in maßgebenden 


Kreiſen die eventuelle Verſtärkung auf Kriegs fuß 


für ſämmtliche in den Reichslanden ſtehenden 
Truppen in 8 ziehen ſollte.“ 1 
Von Paris aus iſt officids wie auf anderem 
Wege wiederholt verſichert worden, jene Maßregel 
jeden beunruhigenden Ebaratters und 

babe keine andere Bedeutung als irgend eine 
Revue oder eines der üblichen großen Manöver. 
Aber ganz abgeſehen davon iſt zu erinnern, daß 
der betreffende von Boulanger für den Mobili⸗ 
. geforderte Credit noch gar nicht von 
eputirtenkammer genehmigt iſt und auch von 


der 
vorn herein gar nicht viel Ausſicht auf Annahme 
hatte, indem die Nothwendigkeit zu ſparen immer 
dringender empfunden wird und geradezu zum Angel 
punkte der ganzen gegenwärtigen Situation ge⸗ 


worden iſt. Es trifft ſich eigenthümli 
die „Poſt“ heute aus Paris meldet: 


ch, daß ſelbſt 


usſchuß wird dem⸗ 


ſtillſchweigend begraben. 

ozu alſo die officiöſe Kanonade gegen ein 

a Bei in der Luft ſchwebendes, todtgebornes 
Bei dieſer Gelegenheit mag auch bemerkt wer⸗ 


den, daß die „Kreuzztg.“ jetzt auch die unheimlichen 


Baradenbauten, die in der Wahlzcit eine jo große 
Rolle ſpielten und das ihrige zur Einſchüchterung der 
Wähler redlich beigetragen haben, ganz trocken 
ihres angeblich ſo gefährlichen Charakters ent⸗ 
kleidet. Sie meint, „es ſei bisher wohl noch kein 
Mann in die Baracken eingerückt“. Man hat ſich 
alſo vor leeren Bretterhütten gefürchtet und ſollte 
die ſich heraus ergebende Lehre auch bei der Bou⸗ 
langer'ſchen Idee einer theilw. Mobiltſirung nicht 
vergeſſen. Oder hat man an der reichen Ernte von 
Lächerlichkeit, welche Pikrinſäure, Melinit und 
Bretter gezeitigt haben, noch immer nicht genug? 


Die Näbenftener und die Landwirthſchaft. 

Der Inhalt und noch mehr den Begründung 
der Zuckerſteuervorlage macht die Erwartungen, 
daß die Regierung nun endlich ſich von der Un⸗ 
möglichkeit, die Zuckerinduſtrie aus dem Ertrage 
der Rübenſteuer, alſo auf Koſten der Steuerzahler 
zu ſubventioniren, überzeugt habe, ein Ende. Schon 
am 23. März hat Abg. Dr. Witte ziffermäßig nach⸗ 
gewieſen, daß in den drei Jahren 1883/84, 1884,85 
und 1885/86 das Reich aus der Zuckerſteuer 102,6 
Millionen Mark, die Zuderinduftrie in Form von 
Ausfuhrprämien aber 109,6 Millionen Mark er⸗ 
halten hat. In der neuen Vorlage wird, was wir 
ſchon geſtern als den kritiſchen Punkt der Vorlage 
bezeichnet haben, die Rübenſteuer, wenn auch er⸗ 
mäßigt, ſo doch aufrecht erhalten; die Exportver⸗ 
gütung aber nach dem Verhältniß von 10 D.C, 
Rüben zu 1 D. C. Rohzucker berechnet, obgleich in 
der Begründung zugegeben werden muß, daß ſelbſt 
im Durchſchnütt der Jahre 1877/78 bis 1886,87 
die durchſchnittliche Zuckerausbeute aus den 
ECC LET TER TEE NETTE EEE TER 


ergänzten das Zuſammenſpiel angemeſſen. Die 
übrigen Herren genügten nur theilweiſe. Frau 
Niemann⸗Raabe hat nur ganz flüchtig an dem 
Gaſtſpiel Theil genommen und von den beiden 
Rollen war eigenklich doch nur „Cyprienne“ ge⸗ 
eignet, ihr ſchönes Talent zu zeigen; das Lorle in 
„Dorf und Stadt“ iſt kaum eine Gaſtrolle für 
eine hervorragende Künſtlerin. 

Die geſtrige Abſchiedsvorſtellung gab dem 
Publikum Gelegenheit, den Hauptdarſtellern feine 
lebhafte Sympathie zu bezeigen. Die Wahl der 
Stücke war aber keine glückliche. Das oft geſpielte 
„Im Warteſalon 1. Klaſſe“ von Hugo 
Müller konnte man ſich allenfalls gefallen laſſen. 
Reicht auch die Partie der Eliſe v. Wallbach 
nicht entfernt aus, den künſtleriſchen Werth der Frau 
Hildebrandt zu ermeſſen, ſo wurde ſie immerhin 
durch das feine, elegante und humorvolle Spiel der 
Künſtlerin intereſſant. Hrn. Stein fehlte es als 
Baron Ernſt v. Wallbach nicht an Lebendigkeit und 
Friſche, aber wohl etwas an Maßhalten in den 
burſchikoſen Derbheiten der Rolle. Das folgende 
Zactige Luſtſpiel „Die Augen der Liebe“ hat 
Fr. Wilhelmine v. Hillern, die Tochter von Char⸗ 
Lotte Birch⸗Pfelffer, zur Verfaſſerin, deren ſpaͤteres 
Volks ſtück „Geyer⸗Wally“ ſich als ſehr wirkſam auf 


der Bühne erwieſen hat. Das Luſtſpiel, das wir 
* 5 wäre beſſer ungeſchrieben ge⸗ 


die franzöſiſche 


ietzigen con ſequent weiter entwickelten Steuerſyſtems nicht 
mehr darauf an, auf dem Pectar möglichſt viel Zucker 


zu gewinnen, der wenig Rü 0 1 
möglichft wenig beſchattet, weil er auch eine kleine Blatt⸗ 
krone hat, der aber außerdem auch wieder der Staats⸗ 


Hauptiegen des Rübenbaues geweſen, daß er der 


5 che Maßregeln gezwungen werden, 


urch welches die Landwirthſchaft vor allen Dingen 
reichliches Futter, ſodann aber auch eine ſichere und 
gute Zwiſchenfrucht zum Wechſel mit den Körnerfrüchten 
171 wollte, um mittelſt derſelben das Syſtem des 
rüchtewechſels durchführen zu können. 

Wie iſt es aber jetzt? Es kommt auf Grund des 


zu erzeugen und zu gewinnen, ſondern es kommt nur 
noch darauf an, in einem möglichſt kleinen Rübenkörper 


das möglichſt hohe Zuckerguantum aufzuſpeichern, alſo 


einen möglichſt kleinen aber anſpruchsvollen Rübenkörper 
ckſtände giebt und das Land 


kaſſe möglichſt Steuer einbringt, weil 
der Staat Quantität, das Ge⸗ 
wicht, beſteuert. ſt die Jagd nach der 
beſten Rübe, der jetzt die Landwirthſchaft ausgeſetzt 
iſt, und fie wird immer erregter werden. Unterſchätzen 
Sie dadei auch das nicht, was ich eben von der Boden⸗ 
beſchattung ſagte! Es iſt nach meiner Auffaffung u 
and⸗ 

wirthſchaft in Folge ſtarker Beſchattung des Bodens 
durch die Rübe die Stickſtoffſchätze der Atmoſphäre durch 
ſtarke Nitrificationsbildung zugeführt hat. In dem 
Augenblicke aber, wo die Landwirthe durch ſteuergeſetz⸗ 
Rüben mit kleinem 
. Fand bald abſterhender Blattkrene zu 
„welche das Land nicht mehr hinreichend beichattet, 
verlangſamt ſich der Nitrificationsprozeß im Acker, und 
eine große Quelle der Fruchtbarkeit für die Landwirth⸗ 
ſchaft hört damit auf. So, m. H., wirkt eines zum 
andern, und die Zuckerinduſtrie har längſt aufgehört, 
ein vorwiegend landwirthſchaftliches Gewerbe zu ſein.“ 

Wenn alſo die Intereſſen der Landwirtbſchaft 
der Beſeitigung der Rübenſteuer nicht entgegenſtehen, 
ſo würde es nahe liegen, die reine Fabrikatſteuer 
einzuführen und für eine kurz bemeſſene Ueber⸗ 
gangszeit den Zuckerfabriken feſte Exportprämien 
zu bewilligen. 

Auch die nationalliberale „Nationalzeitung“ 
nimmt Anſtoß an dem Verhältniß 10: 1 und 
ſchreibt u. a.: : 

Das Zuſtandekommen des Geſetzes ſcheint uns da⸗ 
von abzuhängen, daß das Ausbeute⸗Verhältniß beſſer, 
als in dem Entwurf, mit dem heutigen Stande der 
Production in Einklang gebracht wird. Es ſcheint, daß 
das Verhältniß von 9: 1 ſchon innerhalb der Regierungs⸗ 
kreiſe befürwortet worden war, daß die Vertreter der 
Zucker⸗Producenten ſich aber dort ſtärker erwieſen, als 
die der Jutereſſen der Reichskaſſe. Wenn nicht ſchon im 
Bundesrath, ſo wird es doch hoffentlich im Reichstage 
möglich ſein, eine wirkliche Reform durchzuſetzen. 

Die Zuckerſteuervorlage wird übrigens nach 
der „Poſt“ in den nächſten Tagen von den Aus⸗ 
ſchüſſen des Bundesraths in Berathung genommen, 
und ſteht es außer Zweifel, daß dieſelbe vor 
Pfingſten vom Plenum des Bundesraths endgiltig 
für die Einbringung im Reichstage fertig ge⸗ 
ſtellt wird. 


Zu der Eventnalität einer Tubakſteuererhöhung 
ſchreibt unſer Berliner «a » Enrrefpondent: Ueber 
die Verhandlungen der Petitionscommiſſion des 
Reichstags betr. die Tabakſteuer verlautet, daß ein 
Antrag des Abg. Scipio, über die Petitionen zur 
Tagesordnung überzugehen, mit Stimmengleichheit 
abgelehnt wurde. Abg. Scipio hatte den Antrag 
damit begründet, daß die Klagen der Tabakbauer 
aus dem Oſten über den verminderten Abſatz ihres 
Products nicht mit der Höhe der Steuer, ſondern 
mit lokalen Verhältniſſen zuſammenhängen, ſo daß 
eine Verminderung der Steuer im Verhältniſſe zu 
CC ãã ↄð'ͥb 0 ccc cc ( N 


blieben. Schon das Thema, das ſich in dem Titel 
des Stückes ſehr dunkel ankündigt, erweiſt ſich nachher, 
wenn man erfährt, was die Verfaſſerin eigentlich 
damit hat ſagen wollen, als ein recht trivialer Satz, 
zu deſſen Begründung man nicht erſt nöthig hat, 
ein dreiaktigez Luſtſpiel zu ſchreiben. „Die Augen 
der Liebe“ Jol bedeuten, daß dem Liebenden auch 
das Aeußere des Gegenſtandes ſeiner Neigung, wenn 
derſelbe durchaus nicht ſchön iſt, doch ſchlienlich ſehr 
angenehm wird. Und um nun dieſe tiefe Wahrheit 
= beweiſen, packt Fr. v. Hillern eine Anzahl ver- 
rauchter Luſtſpielfiguren aus der Schachtel ihrer 
Erinnerung, ſtellt fte auf die Bretter und haucht 
ihnen von ihrem Geiſte ein. Man kann dann 
natürlich nicht erwarten, daß dieſe ſich in irgend 
einem Punkt wie vernünftige Menſchen benehmen. 
Dafür läßt ſie ſie gelegentlich geiſtreich reden, und 
eine ſehr erklärliche Sympathle führt die Dichterin an 
ſolchen Stellen zu einem ihr geiſtig ebenbürtigen 
„Philoſophen“, nämlich Herrn Eduard v. Hatt⸗ 
mann. Wie ſehr mag er ſich n gefühlt 
p als er die langen, in ſeinem Sinne „philo⸗ 
ophiſchen“ Reden zum erſten Male las, die hier 
Graf Brunneck zu halten hat, beſonders die ſchöne 
Stelle, an der Schillers „Taucher“ als Allegorie 
verarbeitet if! Frau v. Hillern bat in dem Grafen 
Maroly einen jungen ſchönen, 1 de il aber 
etwas ſchwachſinnigen Cavalier das Stück ge⸗ 


* 


Abend⸗Ausgabe. 


e Erpedition Rett 


Der Antrag des Referenten v. Goldfus, die 
tionen dem Reichskanzler zur Erwägung zu über⸗ 
weiſen, in wiefern es möglich ſei, den Beſchwerden 
der Petenten Abhilfe zu ſchaffen, wird hoffentlich 
im Plenum abgelehnt. Der Reg.⸗Commiſſar geb 
in der Frage, welche in der Hauptſache in der 
höhung des Tabakzolls gipret, eine ziemlich nichts⸗ 
ſagende 5 gab. Jedenfalls kann man 
daraus ſchließen, daß die Regierung, wenn es l 
um die Erhöhung des Zollſatzes handelt, ſich nicht 
lange bitten laſſen wird. 

Uebrigens beginnen die Intereſſenten vielfach 
ſchon jetzt durch beſchleunigte Einfuhr von Tabak 
einer Zollerhöhung zuvorzukommen, ein Zeichen, 
wie ſehr auch hier bereits die Beunruhigung, die 
. 155 neuen Zoll: und Steueraera ausgeht, zus 
nimm 


Warnung vor Auswanderung nach Braſilien. 


Deutſche Zeitungen Braſiliens erlaſſen War⸗ 
nungen vor Auswanderung nach der braſilianiſchen 
Provinz S. Paulo. Wie dieſe Blätter mittheilen, 
hat die brafilianiſche Regierung mit dem bekannten 
ſpeculativen Conſelheira Antonio Pedro da Coſta 
Pinto einen Contract behufs Einführung von 
5000 Einwanderern aus Nordeuropa abgeſchloſſen. 
Es handelt ſich diesmal hauptſächlich um Ver⸗ 
leitung Deutſcher zur Auswanderung als Arbeiter 
für Pflanzungen nach S. Paulo. Pinto erhält, 
nach dem officiöſen Bericht des „Journ. do Comm.“, 
von der Regierung 60 Mk. für jeden mehr als 
12jährigen Einwanderer, 30 Mk. für jeden Ein⸗ 
wanderer im Alter von 8 bis 12 Jahren und 15 Mk. 
für jeden von 8 bis 12 Jahren. Ein Commentar 
hierzu iſt überflüſſig. Zu bemerken iſt nur noch, 
daß, wie mitgetheilt wird, die braſilianiſche Re⸗ 
gierung bereits einen Agenten nach den deutſch⸗ 
redenden Gebieten Europas abgeſandt hat, der in 
deutſchen Zeitungen für die Auswanderung nach 
der Provinz S. Paulo Propaganda machen ſoll. 


Zur Entthrouung der deutſchen Sprache in Oeſterreich. 

Ein öſterreichiſcher Hochariſtokrat, ein Mann, 
welcher nicht der deutſchen Oppoſition, weder der 
Wen noch der radicalen Richtung zuzuzählen 
ſt, Prinz Egon Hohenlohe, trat in der Frei 
ſitzung des öſterreichiſchen Reichsraths in ſehr bes 
merkenswerther demonſtrativer Weiſe für die Reichs⸗ 
einheit und die deutſche Staatsſprache in Oeſterreich 
ein. Prinz Hohenlohe iſt ein Küſtenländer und ge⸗ 
hört dem koroniniſchen Cluban, jenem Club alſo, der 
die eigentlich dena Mittelpartei zu bilden be⸗ 
ſtimmt war; jedenfalls alſo darf man ihm nicht 
den geringſten Vorwurf wegen etwaiger in Oeſterreich 
gegenwärtig verpönter deutſchnationaler Geſinnung 
machen. Um ſo gewichtiger fallen ſeine Warnungs⸗ 
worte, da ſie ja eigentlich von dem Cabinet Taaffe 
bis in die letzte Zeit befreundeter Seite herrühren, 
in die Wagſchale. 

Prinz Hohenlohe wandte ſich gegen den krank⸗ 
haften Nationalismus der flaviſchen Stämme und 
Stämmchen, der ſich gegen die zwei mächtigen 
Culturſprachen Deutſch und Italientſch aufbaͤumt. 
Nach ſeiner Anſicht verfolgen beiſpielsweiſe die 
Slovenen und Kroaten Dalmatiens, d. h. jene 
Elemente unter ihnen, welche den Haß gegen 
Deutſche und Italiener ſchüren, utopiſche Zwecke. 
Denn wenn es ihnen gelänge, die deutſche Cultur 
im Reiche oder die ſtalieniſche in der engeren 
Heimath zu zertrümmern, was wollten und 
konnten ſie an ihre Stelle ſetzen? Den Anlaß zu 
feiner Rede gab die geplante Errichtung einer Ge⸗ 
werbeſchule in Trieſt. Die Slaven in Trieſt und 
ſeiner Umgebung hetzen ſchon ſeit Jahren gegen 
den Beſtand der deutſchen und italieniſchen Schulen. 
Jede neue Schule iſt eine neue Kampfſtätte für die 
Südflaven. Daß ſelbſt die Errichtung von Fach⸗ 
und Gewerbeſchulen, jo meinte nun Prinz Hoben⸗ 
lohe, deren ausſchließliche Aufgabe es iſt, den in 
der Bevölkerung in ſo reichem Maße vorhandenen 
Formenſinn auszubilden, die Begehrlichkeit eines 
aufdringlichen und krankhaften Nationalismus 
weckt, welcher alle höheren und ſtaatlichen culturellen 
Zwecke bei Seite ſchiebt, ſich als Selbſtzweck hin⸗ 
ſtellt, darf doch mit Recht Wunder nehmen. Prinz 
Hohenlohe kam nun auf die Verhältniſſe im Küſten⸗ 
land zu ſprechen und ſagte: x 

„So ſehr der flaviſche Küſtenländer im allgemeinen 
auf ſeine Nationalität hält und deren Pflege wünſcht, 
weiß er es doch der Regierung dank, daß ſie bisher 
durch die Pflege der deutſchen Sprache an den Schulen 
jenes Band kraftigte, welches das Land mit dem Reiche 
verbindet. Trotz der Angriffe nationaler Agitatoren auf 
die bei uns noch glücklicherweiſe beſtehenden deutſchen 
Schulen weiß es die Bevölkerung der Regierung doch 
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bracht. Um die Schwerfälligkeit ſeines Denkens 
in ein recht grelles Licht zu ſtellen, muß 
dieſem ſchönen Jüngling ſein geiſtreicher Neben⸗ 
buhler, der ſchon erwähnte Graf Brunneck, ein 
Paradoxon aus Hartmanns „Philoſophie des Unbe⸗ 
wußten“ vorwerfen, das er nicht bewältigen kann. 
Auf der Bühne wird in Folge deſſen der arme 
Graf Maroly ausgelacht, wenn er dieſen Satz 
für vollen Unſinn erklärt. In der That erweiſt 
er ſich aber durch dieſes Urtheil als einen 
ſehr geſcheuten und einſichtsvollen Menſchen — 
was Fr. v. Hillern freilich nicht ahnt. Wie poſſen⸗ 
haft plump und wenig paſſend zu der vornehmen 
Miene, die das Stück anzunehmen ſich bemüht, iſt 
ferner das Mittel des erdichteten Duells und der 
abgehackten Naſe! Doch genug. Wir bedauern es 
recht ſehr, wenn erunhafte Künſtler ſich mit 
ſolchem Zeug befaſſen müſſen, wollen es aber 
nicht leugnen, daß unſere Gäſte auch dieſem 
Stoff noch dankbare Seiten abzugewinnen wußten. 
Dies gilt namentlich von Hrn. Nbil, der den 
Grafen Maroly natürlich, liebenswürdig und in 
ſeiner geiſtiger Unbeholfenheit ungemein drollig 
ſpielte und Frl. Maſſon, welche bei der Comteſſe 
Fiffi alle die kleinen Nuancen des Backfiſchweſens 
ſehr wirkſam zu verwenden wußte. 


Dank, daß an dieſen Schulen der öſterreichiſche Geiſt 
erhalten und fortgepflegt wird. In Trieſt haben zwei 
vortteff iche talteniſche Gemeindemittelſchulen die Frequenz 
der ſtaatlichen Mittelſchulen mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache nicht zu beeintrachtigen vermocht, und es ſind 
umeiſt Slopenen und Italiener, welche dieſe Schulen be⸗ 
er Es ift dies ein ſprechender Beweis für die richtige 
Erkenntniß unferer Bevölkerung, wie nützlich und vor⸗ 
theilbaft es if, der deutſchen Sprache mächtig zu fein.“ 
Der Redner apoſtrophirte nun direct den Unter⸗ 
richtsminiſter, ſich durch die floveniſchen Agitationen 
nicht irre machen zu laſſen. Die culturell niedriger 
ſtehenden Elemente ſeien, wenn ſie agitatoriſch auf⸗ 
träten, überall die gefährlicheren. — Als Warnungs⸗ 
worte von der conſervatipſten Seite des öſter⸗ 
reichiſchen Reichsraths geſprochen, haben die Aus⸗ 
f Daß des Prinzen Hohenlohe großen Werth. 
— Daß fie den Unterrichtsminiſter oder das Cabinet 
Taaffe von den einmal eingeſchlagenen Babnen, 
die zur Entäußerung Oeſterreichs von der deutſchen 
Staatsſprache und der Reichseinheit führen müſſen, 
ablenken könnten, iſt kaum zu erwarten. Der 
deulſchliberale Abgeordnete und Führer der Deutſchen 
in Mähren, Dr. Sturm, faßte die Lage Oeſterreichs 
kürzlich treffend dahin zuſammen: Ob die Decentra⸗ 
liſirung Qeſterreichs und die Entthronung der 
deutſchen Staats ſprache eintreten, iſt nicht mehr die 
Frage; waun fie eintreten, darum handelt es ſich. 


Die neue Strikebewegung in Belgien. 


Eine in den Koblengruben⸗ Gebieten des 
8 geſtern veröffentlichte Proclamalion des 
ouverneurs beſagt: Ohwohl die Arbeit in den 
Gruben wieder aufgenommen iſt, ſuchen die Führer 
von neuem Strike zu erregen und die Arbeiter mit 
Gewalt zu einem ſolchen zu zwingen. Derartige 
Unternehmungen werden ſtreng beſtraft werden. 
Die Bevölkerung kann auf eine energiſche und 
wirkſame Intervention der Behörden rechnen. Die 
Öffentlihe Ordnung und Ruhe werden auf jeden 
Fall aufrecht erhalten werden. 

Aus Mons wird von geſtern Nachmittag 
telegraphirt: Truppenabtheilungen und Gensdarmerte 
halten mehrere im Strike befindliche Ortſchaften 
N In Sars⸗Longchamps ſtriken 2000 Arbeiter, 
in Redemont haben alle Arbeiter die Arbeit ein⸗ 
geſtellt. Ein Bataillon Truppen iſt nach Morlan⸗ 
wels abgegangen. 


Im engliſchen Unterhauſe 

gab geſtern der Unterſtaatsſecretär des Aus⸗ 
wärtigen, Ferguſſon, die Erklärung ab, die Ab⸗ 
lehnung der officiellen Theilnahme Englands an 
der Pariſer Ausstellung im Jahre 1889 jei erfolgt, 
weil die Theilnahme wohl kaum geeignet erſcheine, 
wo es ſich um die Feier politiſcher Ereigniſſe in 
einem fremden Lande handele, über welche dort 
verſchiedene Meinungen herrſchen. Der erſte Lord 
des Schatzes, Smith, theilt mit, die Pfingſtferien 
des Hauſes würden vom 24. Mai bis zum 6 Juni 
dauern. Derſelbe erklärt ferner, aus der Brad⸗ 
laugh ſchen Eidesvorlage verdienten gewiſſe Punkte 
allerdings die Beachtung des Hauſes, in der Fach 
Form könne die Regierung aber der Vorlage nicht 
betpflichten. 
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Dentſchlaubd. 

G Berlin, 16. Mai. Dem Bundesrathe find 
die Ueberſichten über die auf den deutſchen Münz⸗ 
Hätten im Jahre 1886 erfolgte Ausprägung von 
Reichsgold⸗ und Silbermünzen zur Kenninißnahme 
zugegangen. Darnach ſind im vergangenen Jahre 
geprägt worden und zwar nur in Berlin an Doppel⸗ 
kronen (20 Mark) 1779770 Stück, an Kronen 
10 Mark) 14498 Stück, im Betrage von 35 740 380 
Mk, deren wirkliches Gewicht betrug (1255,5 Mk. 
— 1 Pfund) 28 467,095 Pfund mit einem geſetz⸗ 
lichen Sollgewicht von 28 467,0489 Pfund. Die 
Abweichung des wirklichen gegen das geſetzliche 
Sollgewicht iſt verſchwindend klein. — An Silber: 
münzen ſind geprägt und zwar Berlin, Dresden, 
München, Stuttgart, Karlsruhe, Hamburg nur 
Einmarkſtücke und zwar 4 848 582 Stück in gleichem 
Betrage. Das wirkliche Gewicht (90 ME. = 1 Pfd.) 
betrug 53 870,380 Pfund, das geſeßzliche Sollgewicht 
53 873,133 Pfund, alfo 2,753 Pfund weniger, das 
find auf 1000 Pfund 6,0511 Pfund. Eine Zu⸗ 
3 über die Münzprüfungen iſt dei⸗ 
gegeben. 

Heute findet eine Anzahl von Ausſchußſitzungen 
des Bundesrathes ſtatt; es berälh u. a. der Juſtiz⸗ 
ausſchuß über die beantragte ſtrafrechtliche Ver⸗ 
folgung einer Beleidigung des Bundesralhs durch 
die Preſſe; der Ausſchuß für Zoll⸗ und Steuerweſen 
mit dem Ausſchuß für Handel und Verkehr über 
den erſten Bericht der Vollzugscommiſſion für den 
Zollanſchluß Hamburgs, über Abänderung des amt⸗ 
lichen Waarenverzeichniſſes in Bezug auf Cigarren⸗ 
kiſtenbretter u. ſ. f. 

IL. Berlin, 16. Mai. Die Commiſſion für die 
Uẽnfallverſicherung der Seeleute ſetzte heute die Bes 
rathung der Vorlage bis 8 18 fort. Der Antrag 
ee (Königsberg), die Rente bei vollſtändiger 
Erwerbsunfähigkeit auf 50 2 (anſtatt 66 ½) des 
Jahresarbeitsverdienſtes feſtzuſetzen, wurde gegen 
die Stimme des Antragſtellers abgelehnt und 8 9 
unverändert angenommen. Die Berathung des 8 10, 
Entſchädigung der Rheder für die Krankenfürſorge, 
wurde ausgeſetzt. in $ 14 wurde auf Antrag der 
Abgg. Woermann⸗Gramatzki beſchloſſen, bei der 
Berechnung der Renten für die Hinterbliebenen den 
Werth der Beköſtigung der Seeleute an Bord außer 
Anſatz zu laſſen. Die Reg. Vertreter erklärten ſich 
gegen den Antrag. Eine endgiltige Beſchlußfaſſung 
wird erſt erfolgen, wenn über die Frage der Heran⸗ 
sehung der Seeleute zu den Koſten der Unfall⸗ 
verſicherung eine Entſcheidung getroffen tft. 

IRhein⸗Ems Caual.] Der Bau des Rhein⸗ 
Ems⸗Canals kann noch immer nicht begonnen 
werden, weil die betheiligten Anlieger die Grund⸗ 
erwerbskoſten noch nicht aufgebracht haben. Ein 
erheblicher Schritt vorwärts zum erwünſchten Ziele 
iſt jetzt geſchehen, indem die oſtfrieſiſche Landſchaft 
150000 Mk. bewilligt hat, damit die auf Oſtfries⸗ 
land entfallenden Geſammtbeiträge von 515000 ME, 
geſichert ſeien. Vielleicht findet das Beiſpiel als⸗ 
bald in Hannover und Weſtfalen Nachahmung, 
ſodaß das Werk, das ſo viele Mühen verurſacht 
hat, ehe es geſetzgeberiſch vollendet wurde, bald 
ausgeführt werden kann. 

* [Herr v. Möllendorfj], der durch engliſch⸗ 
amerikaniſche Intriguen verdrängte hochverdiente 
frühere Premierminiſter und Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten in Korea, wird voraus⸗ 
ſichtlich wieder in koreaniſche Dienſte treten; unter 
dem 6. März d. J. ſchreibt man darüber dem „B. 
T.“ aus Tientſin: 5 
„ er., Denny, früher amerikanischer Generalconſul 
in Shanghai, hat es in kurzer Zeit fertig gebracht, ſich 
nicht allein beim koreaniſchen Könige und Volke durch 
Anfechtung aller Einrichtungen, welche v. Möllendorff 
mübſam eingeführt, unbeliebt zu machen, er hat ſich 
auch mit dem chineſiſchen Vertreter in Korea, Mien, fo 
überworfen, daß er beim Vicekönige um ſeine Entlaſſung 
bitten mußte, Der König von Korea unterſtützte dies Geſuch 
dadurch, daß er ſich weigerte, den Denny fernerhin zu 
empfangen; der König ſchrieb ſogar eigenhändige Briefe 
an den Kaiſer von China und den Picekönig Piz 

Tſchung⸗Taug, in denen er den Wunſch Koreas aus⸗ 


k drückte, 


Cha iſt mit dieſer Rückkehr einverftanden; es handelt 

ſich nur noch darum, auch den 

dorffs gerecht zu werden. Letzterer iſt wegen der früheren 
ungerechten Behandlung aber gezwungen, beſtimmte 
Forderungen zu ſeiner Sicherung zu ſtellen. So beab⸗ 
ſichtigt derſelbe nicht wieder gänzlich in koreaniſche Dienſte 
zu treten, er will vorläufig in chineſiſchem bleiben und 
ſich in Korea als chineſiſchen Beamten betrachten. Nach 
den Erfahrungen, welche v. Möllendorff gemacht, nach 
den Opfern. welche er in jeder Beziehung gebracht, kaun 
man ihm dies nicht verdenken. 

* (Die Berhandlungen der Branntweinftener- 
Commiſſion] find in unſeren Morgentelegrammen 
eingehend mitgetheilt bis zur Annahme des 81 der 
Vorlage. Ueber die Sone und den Schluß der 
Sitzung berichtet die „Freiſ. Ztg.“: 


Nach einer längeren Frühſtuͤckspauſe beſchäftigte man 


a 
ſich mit den techniſchen Beſtimmungen über die Etener: 
freigeit des denaturirten Branntweins zu gewerblichen 
Zwecken u |. w. Es wurde feſtgeſtellt, daß auch der 
vum Putzen und Kochen verwandte 
ein ſoll. Ein ziemlich ſelbſtoerſtändlicher Zuſatz wurde 
alsdann den Schlußſätzen des $ 1 hinzugefügt, wonach 
jeder Brenner verlangen kann, daß eine beliebige 
Quantität Branntwein durch die Steuerbehörde auf 
feine Koſten in der Brennerei zur Denaturirung gelangt. 

Alsdann verhandelte man in $ 2 fiber die Vertbei⸗ 
lung der Beute, d. b. über die Verthellung derjenigen 
Branntiveinmenge, welche zu dem 
ſatz contingensirt ift, unter die vorhandenen Brenner 
Dimifter v. Scholz ftellte feit, daß auch die kleinſten 
Brennereien in die Contingentirung eingerechnet feien 
und ſomit keinen Pauſchalſteuerſatz außerhalbiver Contin⸗ 

entirung entrichten könnten. Es entipann ſich ein bes 
onders lebbafter Kampf zwiſchen den Kartoſſelbrennern 
und den Kornbrennern. Die freiſinnige Partei 
und die nationalliberale Partei nahmen 


Brennereien. 


hierbei der Korubrenner an. Abg. Buhl ſtellte den 


Antrag, daß bei Satbeilung der contingentirten 
Summen die von den Getreidebre 

ſondern ganz gegenüber den Kartoffelbrennern in Ans 
rechnung zu bringen feien. Die Redner der Kartoffel: 
brenner aber 


ausführten: Da d 
höher beſteuert worden ſeien, 


Von der Gegenſeite wurde vorgehalten 
Grund vorliege, 


Geſetzgebung zu machen. Abgeſehen von dieſer 


bis 1886 ziehen, die f 
Jahre 1882 bis 1887 zur 
Eine t 

der ue Dienſtag Morgen 10 Uhr. 
me 


rundlage zu nehmen. 


beſteht aus den 
Spahn und Dr. Witte. 

* [Beränderungen im diplomatiſchen Corps.] 
Die durch 


herige Geſandte in Kopenhagen, Stumm, in deſſen 


Stelle zum Gesandten in Kopenhagen der bisherige 
Geſandte in Athen, Freiherr von den Brinden, er 


nannt worden. b 

* [Ter Landratb Heinrichshafer aus rg 
hatte ſich vor der dortigen Strafkammer dieſer Tage 
wegen Zweikampfs mit tödtlichen Waffen zu ver⸗ 
antworten. Er batte am 8. Dezemder 1886 in den 
— Sandfichten bei Meiningen mit dem Guts⸗ 
eſitzer 
Pistolen ausgefochten. Der Angeklagte gab als Grund 
Beleidigung an, verweigerte aber fonſt die näheren 
Angaben. Verwundungen haben nicht ſtattgefunden. 
Das Urtheil lautete auf drei Monate Feſtung. 

„ [Gedenttag.] Am 16 Mai 1857, alſo geſtern vor 
30 Jahren, fand die officielle Verlobung des Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen, jetzigen Kronprinzen, 
mit Victoria, Prinzeß Royal von Großbritannien, die 
damals 16% Jahr zählte, ſtatt. e 

Poſen, 16. Mai. Erzbiſchof D. Dinder empfing 
geſtern Nachmittag eine Deputatlon katholiſcher 
Familienväter aus der Stadt Poſen, welche ihm 
eine Denkſchrift in Betreff der hieſigen Schulver⸗ 
hältniſſe, insbeſondere in Betreff angeblich zu ge 
ringer Berückſichtigung der polniſchen Sprache beim 
Religlonsunterricht einhändigte. Die aus 26 Per⸗ 
ſonen beſtehende Deputation, deren Sprecher 
Dr. Kuſztelan war, wurde vom Bea ſehr freunde 
lich empfangen und erhielt von demſelben das Ver⸗ 


werde. Inzwiſchen empfahl der Erzbiſchof, wie der 
gallen Pozn.“ mittheilt, den Milgliedern der De⸗ 
puta 

mit gutem Beiſpiele voranzuleuchten, die Grund: 
ſätze des Glaubens denſelben zu Hauſe einzupflanzen, 
dadurch vortheilhaft auf die jugendlichen Gemüther 
einzuwirken, und auf dieſe Weiſe dasjenige zu ergaͤn⸗ 
zen, was ihnen die Schule unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen etwa 4 Wie der „Dziennik Pozn.“ 
mittheilt, 7. 75 der Erzbiſchof zu, daß alles, was in 
der Denkſchrift angeführt iſt, wohl richtig ſei und daß 
in Wirklichkeit ſich die Sache ſo verhalte; jedoch ſei 
die Lage der katholtſchen Kirche in der Provinz 
Poſen, wie in den anderen Provinzen eine derartige, 
daß die Geiſtlichkeit ſelbſtändig einem ſolchen Stande 
der Sache mit Erfolg nicht abhelfen könne; doch 
werde er alles thun, was in ſeiner Macht ſtehe und 
die Petitionen in deutſcher Ueberſetzung an den 


ſchicken. Zum Schluß ertheilte der Erzbiſchof der 
Deputation ſeinen Segen. 

Hannover, 15. Mai. Die von mehreren Blättern 
verbreitete Nachricht, daß Prinz Albrecht von 
Preußen zum Armee⸗Inſpecteur befördert und ſeine 
Stelle als commandirender General niederlegen 
würde, ſowie daß ſein Wir im Corps⸗ 
commando der General: Duartiermeifter Graf 
Walderſee werden würde, iſt den „Hamb. Nachr.“ 
zufolge unbegründet. 4 

Lübeck, 15. Mai. Der Kaiſer wird auf feiner 
Reiſe nach Kiel am 2. Juni hier einen Aufenthalt 
von ungefähr drei Stunden nehmen. Wenn die 
Umſtände es erlauben, ſoll eine Rundfahrt durch 
die Stadt erfolgen. Eine officibſe Kundgebung des 
Senats in den egen Blättern beſagt: „Die Be⸗ 
völkerung der Stadt wird ihre bewährte gaſt⸗ 
freundliche Geſinnung den Ehrengäſten gegenüber 
gewiß mit demſelben Entgegenkommen bethätigen, 
welches bei früheren Gelegenheiten auf die Gäſte 
unſerer Stadt einen ſo wohlthuenden und ge⸗ 
winnenden Eindruck gemacht hat.“ Man rüſtet ich 
denn auch ſchon allgemein zum feſtlichen Empfang 
des Kaiſers und der anderen Gäſte. Der Kaiſer 
weilte zuletzt als König am 12. und 13. September 
1868 in Lübecks Mauern. Er übernachtete damals 
im Hauſe des Senators Curtius. 

Stuttgart, 16. Mai. Der „Staatsanzeiger für 
Württemberg“ ſchreibt bezüglich der Rückkehr des 
Königs aus Nizza, der Extrazug habe behufs Ver⸗ 
meidung des Gotthardtunnels, deſſen Paſſirung dem 
Könige ſtets beſondere Athemnoth verurſache, den 

eg über Marſeille und Genf genommen. Der 


v Möllendorff nach Korea zurückkehren zu fehen. 5 


Forderungen v. Möllen⸗ 


Spiritus feuerfrei 


niedrigeren Steuer⸗ 


reis. Danzig, 17. Mai, 


v nnern in den letzten 
Jahren gezahlten Steuerbeträge nicht zu zwei Dritteln, 


wollten davon nichts wiſſen, indem fie 
ie Kornbrenner bisher thatſäch ich 
r bel als die Kartoffelbrenner, ſo 
repräſentire derſelbe Steuerbetrag eine geringere Brannt- 
weinmenge und dürfte dieſer Steuerbetrag des halb 
auch nur mit einem Bruchtheil in Abe kommen. 
; „daß, wenn 
die Kornbrenner bisher im Unrecht geweſen ſeien, kein 
dieſes Unrecht zur Grundlage der Auen 
orn⸗ 
brennerfrage lagen auch noch Anträge vor darüber, wie 
die Steuerbeträge im einzelnen bemeſſen werden ſollten. 
Die Vorlage will den Durchschnitt der Etatsjahre 1881 
re rn Partei beantragte die 


Abſtimmung fand noch nicht ſtatt. Fortſetzung 


Subeommiſſion wurde niedergeſetzt zur 
Prüfung der techniſchen Beſtimmungen über die 
Controlen und die Strafen. Die Subcommiſſion 
Abgg. Buhl, Gamp, Mirbach, 


den Rücktritt des Votſchafters in Rom, 
v. Keudell, erforderlich gewordenen Veränderungen 
im diplomatiſchen Corps find jetzt allerhöchſt be: 
fohlen. Zum Bolſchafter in Rom iſt Graf Solms⸗ 
Sonnenwalde, zum Geſandten in Madrid der bis⸗ 


Nachmittags alle 


römme von Jeruſalem einen Zweikampf mit Waggons werden gelbe Signale führen. Abfahrt⸗ 


ſprechen, daß er ſich mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen 


on und deren Auftraggebern, ihren Kindern 


Herrn Miniſter mit der Bitte um Berückſichtigung 


Winteraufenthalt habe guten Einfluß auf das Be⸗ 
finden des Königs gehabt, doch ſeien die mannich⸗ 
fachen traurigen und aufregenden Ereigniffe, welche 
den König im vergangenen Winter betroffen hätten, 
nicht ohne Rückwirkung auf feine Geſundheit ge 
blieben, weshalb ſich der König auch künftig 
Schonung aufzulegen genbthigt ſei. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 16. Mai. Der Vice⸗ Admiral 

Suenſon iſt heute früh geſtorben. 


England. 
London, 16. Mai. Graf Herbert Bismarck iſt 
in Dublin angekommen. 


n Rumänien. a 
Bukareſt, 16. Mat. Die Kaiſerin von Oeſterreich 


iſt geſtern nach zweitägigem Aufenthalt im Schloſſe 
Belef von Sinaja wieder abgereiſt; der Könt 
und die Königin gaben der Kaiſerin bis nach Predea 
das Geleite und verabſchiedeten ſich dort auf das 
herzlichſte von derſelben. 

Aegypten. 

Cairo, 11. Mai. Ein amtliches Telegramm 
meldet, daß der jüngſte Waffenerfolg bei Sarras 
das Land beruhigt hat. Vie Behörden haben Be⸗ 
richte empfangen, daß Inſurgenten⸗Abtheilungen 
von Abu Hamed im Anzuge find. Eine Handels⸗ 
Karawane wurde geplündert. 


M. ⸗A. 2 42, 
Mu. bei Tage. 
Wetter ⸗Ausſichten für Mittwoch, 18. Mai, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Ziemlich heiteres, vorwiegend trockenes Wetter 
bei mäßiger Luftbewegung, mit zunehmender Tempe⸗ 
ratur. 


* [Der commandirende General], General der 
Infanterie v. Kleiſt traf geſtern Abend, begleitet 
von ſeinem Adjutanten, Major v. Stielau, mit 
dem Zuge um 6% Uhr, von der Inſpection der 
Garniſon Pr. Stargard kommend auf dem Legethor⸗ 
bahnhof ein. Ein Empfang ſeitens der hieſigen Offiziere 
fand nicht ſtatt. Zu Ehren des Ober⸗Comman⸗ 
direnden hatten die hieſigen fortificatoriſchen 
Etabliſſements die Flaggen gen und Abends 
9 Uhr fand ein großer Zapfenſtreich ſtatt, an 
welchem ſämmtliche hieſigen 6 Muſikcorps thell⸗ 
nahmen; Herr Kapellmeiſter Fürſtenberg vom 
Pionierbataillon dirigirte hierbei ſämmtliche Corps. 
Das 4. Regiment hatte das Begleitcommando 
geſtellt. Der Regiments⸗ Adjutant deſſelben, Herr 
Premier⸗Lieutenant v. Frankenberg, commandirte 
den Zug, der ſich nach 8 Uhr auf dem Holzmarkt 
ſammelte. Von hier wurde durch die obere Heilige⸗ 
geiftanfie, die Scharmachergaſſe, Jopengaſſe, Brod⸗ 

änkengaſſe, Kürſchnergaſſe, Langenmarkt zum „Eng⸗ 
liſchen Hauſe“ marſchirt, wo die Muſikcorps vor 
dem Logis des Hrn. Generals den Preußenmarſch, 
den Torgauer Marſch und den Sedan⸗Marſch ſpielten 
und dann auseinandergingen. Heute von 8½ Uhr 
Morgens ab wird das Grenadker⸗Regiment Nr. 5 
und das Artillerie Regiment Nr. 16, morgen werden 
das Grenadier⸗Regiment Nr. 4, ſowie die drei 
hieſigen Escadrons des Huſaren⸗Regimenls und 
Freitag das Infanterie⸗Negiment Nr. 128 und das 
Pionter⸗Bataillon auf dem großen 1 be⸗ 
ſichtigt. Heute Nachmittag 5 Uhr findet im Kur⸗ 
hauſe in Zoppot ein Diner ſtatt, an welchem ſämmt⸗ 
liche Stabsoffiziere der Garniſon Theil nehmen. 

* Neue 5 Auf der neuerbauten 
Pferdeeiſenbabn⸗Linie Danzig⸗Schidlitz wird der 
Betrieb am nächſten Dienſtag, 24. Mai, eröffnet 
werden. Die auf dieſer Linie Vormittags alle halbe, 
Viertelſtunden courſirenden 


ſtelle iſt der Heumarkt. Die Fahrpreiſe werden für 
das Innere der Waggons und die Hinterperrons 
bis zur Endſtelle 20 Pf., bis bar Schidlitzer Schule 
15 Pf., bis zum neuen Barbara Kirchhof 10 Pf., 
für die Vorderperrons und offene Wagen durchweg 
10 Pf. betragen. a 

*IPaſtaliſches.] Im Auslande wird darüber Klage 
geführt, daß die aus Deutſchland herrührenden Poſt⸗ 
packete häufig ungenügend verpackt und mangelhaft ver⸗ 
ſchloſſen ſeien und daß in Folge deſſen der Inhalt der 
Packete Beſchädigungen erleide. Es liegt im Intereſſe 
der Abſender, derartigen Klagen durch Anwendung 
größerer Sorgfalt bei ee der Verpackung und 
des Verſchluſſes der Sendungen vorzubeugen. Nach den 
Beſtimmungen der Poſtordnung muß die Verpackung der 
Sendungen nach Maßgabe der Beſörderungsſtrecke, des 
Umfangs der Sendung und der Beſchaffenheit des 
Inhalts haltbar und ſichernd eingerichtet fein. Als halt⸗ 
bare Verpackung wird namentlich bei Poſtpacketen nach 
entfernteren Ländern in Europa, z. B. nach Bulgarien, 
der Türkei, Spanien, Portugal u. ſ. w. oder nach über⸗ 
ſeeiſchen Ländern eine Umhüllung von Packrapier in der 
Regel nicht anzuſehen, vielmehr wird in ſolchen Fällen 
von ſtarker Leinwand, von feiten Kiften u. |. w. 
Gebrauch zu machen ſein. Was den Verſchluß betrifft, 
ſo muß derſelbe bei Packeten des internationalen Ver⸗ 
kehrs durch Siegelabdrücke oder durch Plombe her⸗ 
geſtellt fein. Siegelmarken find für den Verſchluß zwar 
nicht unzuläſſig, doch empfiehlt ſich deren Anwendung 
wegen ihrer geringeren Haltbarkeit weniger. a 

* [Stenermanusprüfnng.] Bei der bieflgen Naviga⸗ 
tionsſchule wird in dieſem Jahre die Steuermanns⸗ 
prüfung am 22. Auguſt ſtattfinden. 
% . Nichtentlaſſung aus dem Staateverband.] Es 
iſt von allerhöchſter Seite beftimmt worden, daß von 
den Angehörigen des activen preußiſchen Heerez, von 
preußiſchen Offizieren, Sanitätsoffizieren und Beamten 
des Beurlaubtenſtandes, ſowie von Offizieren und 
Sanitätsoffizieren zur Dispoſition und Beamten auf 
Wartegeld Anträge auf Entlaſſung aus der preußiſchen 
Staatsangehörigkeit nicht geſtellt werden dürfen. 1 

* [Probelectionen.) Behufs Belegung einiger 
vacanter Lehrerſtellen au den hieſigen Volksſchulen find 
die Lehrer Wieczorek aus Kloſſowsken, Hintz aus 
Brust, Symanski aus Dirſchau und Lenz aus Obra 
zur Abhaltung von Propelectionen zu Sonnabend den 
21. Mat, nach der Bezirks⸗Knabenſchule auf dem Petri⸗ 
Kirchhof einbernſen worden. 5 . 

lschiffsverkanf.] Geſtern Vormittag verſteigerte 
der Gerichts vollziebher Groß auf Antrag der Rhederei 
das im hieſigen Hafen liegende Briggſchiff „Veſta“. 
Daſſelbe iſt auf 259 Reg.⸗Tons vermeſſen und erreich. e 
ein Meiſtgebot von 1500 M Ob dieſes Gebot ſeitens 
De 1 den Zuſchlag erhalten wird, iſt noch nicht 
eſtimmt. ae er 

„Vereine ꝛc. Patterien.] Ein Arbeiter in, einer 
Fabrik veranſtaltete, um ſich in einer Nothlage Hilfe zu 
verſchaffen, unter den Formern und Tiſchlern dieſer 
Fabrik die Ausſpielung einer Uhr, ohne dazu eine obrig⸗ 
keitliche Erlaubniß zu haben. Er wurde wegen nicht 
genehmigter Berauſtaltung einer öffentlichen Lotterie aus 
$ 286 des Strafgeſetzbuchs und wegen Lotterieſtempel⸗ 
Defraudation angeklagt, von der Strafkammer aber frei⸗ 
geſprochen, weil die Ausſpielung keine öffentliche geweſen, 
da der Erwerb der Looſe der Ale nicht zu⸗ 
gänglich gemacht worden ſei. ie Repiſion des 
Provinzial» Steuer » Directors wurde vom Reichs⸗ 
gericht durch Urtheil vom 15 Februar d. J. ver⸗ 
worfen, indem der höchſte Gerichtshof begründend aus⸗ 
führte: „Sowohl $ 286 Str.⸗G.⸗B. als Z. 5 des Tacifs 
zum Gelege vom 3. Juni 1885 erfordern die Deffents 
lichkeit bei Lotterien und Ausſpielungen. Zweifellos bat 
das Wort „öffentlich“ hier wie dort die gleiche Bedeu⸗ 
tung Den Gegenſatz zu den öffentlichen Ausſpielungen 
bilden die in Privatzirkeln zum Zwecke eines geſelligen 
Vergnügens oder der Mildtbätigkeit veranftalteten. . . . 
Daß die Arbeiter einer Fabrik der Regel nach einen 
durch Beruf und Gemeinſamkeit der Jutereſſen feſt be⸗ 
grenzten Kreis bilden, läßt ſich nicht in Abrede ſtellen.“ 


— — x- 2 — ——— 


[Polizeibericht vom 17. Mai.) Verhaftet: 1 Arbeiter, 

ausdiener wegen Diebſtahls, 1 Arveiter wegen 

groben Unfugs, 3 Obdachloſe, 1 Bettler. f 

P Graudenz, 15. Mai Bam biefigen 3. Bafaillon 
find plötzlich 26 Wann erfrauft und zwar, wie die 
Aerzle conſtatirt haben, in Folge des Genuſſes von 
Wurſt, welche ein hieſiger Fleiſcher den Soldaten ge⸗ 
liefert hat. Morgen follen, wie verlautet, die Waaren 
des betreffenden Fleiſchers einer genauen Unterſuchung 
unterzogen werden. g 

Graudenz, 16. Mai. Bekanntlich iſt es im Werke, 
unſere Knabenmittelſchule in eine lateinloſe Bürger: 
ſchule mit der Berechtigung zur Ausſtellung von Zeug⸗ 
niſſen für den Einjäbrig Freiwillſgendienſt umzuwandeln. 
Dieſer Plan iſt jetzt ſeiner Verwirklichung um ein gutes 
Stück näher gekommen. Wie der „Geſellige“ hört, bat 
Herr Rector Röder vor kurzem mit Herrn Provinzial⸗ 
ſchulrath Dr. Kruſe in Danzig in der n eine 
Unterredung gehabt. Herr Dr. Kruſe hat den Bericht 
über die Verhältniſſe der Anſtalt an das Fultusminiſte⸗ 
rium fertig geftellt, und da der Oberpräſident wie der 
Miniſter der Einrichtung lateinloſer höherer Bürger⸗ 
ſchulen ſympathiſch e le ſo iſt nicht daran zu 
zweifeln, daß der Miniſter die Verwandlung der Anftalt 
in eine ſolche Schule genehmigen wird, falls die Stadt 
die in Betreff der Lehrer⸗Gehälter, der Räumlichkeiten ıc. 
Herr Dr. Kruſe hofft, 
Abgangsprüfung an der Anſtalt ſchon zu 
Oſtern nächſten Jahres wird ſtattfinden können. 

.. Die Verwalter der in unſerer Provinz einge: 
richteten enge Volksbibliotheten find ven dem 
leitenden Poſener Verein dringend aufgefordert worden, 
eine Anzahl namhaft gemachter Bucher aus dem Ver⸗ 
kehr zu ziehen, und zwar ſofort, weil dieſe Bücher einen 
Inhalt haben, den die Behörden als ſtrafdar erachten. 

550 8 Juni reſp. Anfangs Juli werden wieder 
zwei große Rittergüter verſteigert werden, und zwar das 
im Kreiſe Dt. Krone belegene, 7480 Morgen große Gut 

Wordel des Hrn. v. Zastrow gen. v Küſſow und das 
im Kreiſe Konitz belegene, 4378 Morgen große Gut 
Schönberg der Herren Juſtus und Fritz Willich. 

P. N Königsberg, 17. Mai. Während der Königs⸗ 
manöper des 1. Armee⸗Corps im Herbſt d. J. beab⸗ 
ſichtigt der Kaiſer einige Zeit Reſidenz in dem — 2 
Schloſſe in Königsberg zu nehmen. Dieſes hiſtoriſch 
denkwürdige Bauwerk ift neuerlich durch die Verlegung 
des Oberpräſidiums und der Regierung in das nen⸗ 
erbaute Oberpräſidial⸗ und Regierungsgebäude für die 

wecke der allerböchſten Hofhaltung im böberen 

mfange als bisher verfügbar gemacht, lat Schwierig⸗ 
keiten, wie fie bezüglich der Unterbringung der⸗ 
ſelben in früheren 8 ahren hervortraten, nicht mehr 

u befürchten find. Auch ift inzwiſchen manches ges 

chehen, um die Umgebung und die innere Einrichtung 

es Gebäudes feiner Zweckbeſtimmung entſprechender zu 
gehalten. Gleichwohl bleibt noch immer nach beiden 

Richtungen manches zu thun, um das Schloß we 

nsbe⸗ 
eupflafterung und 
ſchon längere Zeit in 
nunmehr aber mit thun⸗ 


geſtellten Bedingungen erfüllt. 
daß die erſte —— 


Aufnahme Sr. Majeſtät würdig berzurichten. 
ſondere bedarf der Schloßbof einer 
ſonſtiger Neugeſtaltung, welche 
Vorbereitung begriffen iſt, 
lichſter Beſchleunigung durchgeführt werden toll. 
Von den Innenräumen iſt beſonderg der als Feſt⸗ 
faal für größere Feſtlichkeiten und insbeſondere die bei 
dem vorliegenden Anlaß in Ausſicht ſtehenden großen 
Diners zu benutzende Moskowiterfaal ſowohl im In⸗ 
texefie der Sicherheit als des äußeren Anſehens eines 
Umbaues bedürftig. Vornehmlich wird von der königl. 
Hofverwaltuns die Erſetzung der jetzigen flachen und 
reparaturbedürftigen Holzdecke, welche dem Saale ein 
gebrücktes Anſehen giebt, in Aus ſicht genommen. Der 
Saal ſoll noch im Laufe des Jahres mit gewölbter, 
der ee des Saales angepaßter Decke verſeben 
werden. 

Königsberg. 16. Mai. Am Sonnabend Abend 
wurde die für Sonntag beſtimmte Nr. 36 der „gönigs⸗ 
berger Bolkszeitung“ auf Grund des Socialiftengefeges 
polizeilich beſchlagnahmt. — Von der Schiffsmannſchaft 
des vorgeſtern Nachmittags vor dem dieſigen Packhofe 
eingetroffenen Kieler Seedampfers „Auguſte“, der die 
Linie Hamburg Königsberg befährt, wurde geftern früh 
bemerkt, daß Waſſer in den Schiffsraum eingedrungen 
war und daher wahrſcheinlich ein ſogenannter „Sprung⸗ 
leck vorliege. Die ſoſort in Anwendung gebrachten 
Schiffspumpen dermochten das eingedrungene Waller 
nicht zu beſeitigen, daſſelbe nahm vielmehr noch immer 
mehr zu, fo daß, als um 7 Uhr eine vequirirte bieſige 
Feuerwehrdompfpumpe anlangte, das Waſſer im Schiffs⸗ 
raum bis auf 5 Fuß geſtiegen und ein großer Theil der 
aus Stückgut beitebenden Ladung unter Waſſer geſetzt 
worden war. Die Feuerwehr dampfpumpe arbeitete mit 
fo günſtigem Erfolge, daß ſchon nach Verlauf einer 
Stunde mit Löſchung eines großen Theiles der vom 
4 — freigewordenen Stückgüter vorgegangen werden 
onnte. 8 
2 Pillau, 16. Mai. Sonnabend trafen hier, von 
Elbing kommend, die beiden italieniſchen Torpedoboote 
der. 99 und 100 ein und gingen beute behufs Ueber⸗ 
führung nach Italien in Sce. Die Boote hatten italie⸗ 
niſche Marine ⸗Beſatzung. Bis England werden die 
Torpedoboote durch Herrn Wiſchke⸗ Königsberg geführt, 
weicher hierfür eine Entſchädigung von 880 M erhalten 
ſoll. — Unſere Lachsfiſcherflottille hat in der vergangenen 
Woche nur ca 30 Lachſe zum Geſammtgewicht von ca. 
480 4 gefangen. 5 

Raſtenburg, 15. Mai. (Elettriſche Beleuchtnus! 
auch in unſerer Stadt eingeführt zu ſehen, iſt einige 
Ausſicht vorhanden. Ueber dieſen Plau berichtete in der 
vorgeſtrigen Stadtverordnetenverſammlung Herr Bürger⸗ 
meiſter Miewiorowsfi, daß Herr Palfner beabſichtige, 
die elektriſche Beleuchtung für feine Mühlenwerke ein⸗ 
zuführen, daß mit drei Ingenienren über die Einrichtung 
der Beleuchtung verhandelt ſei und Koſtenanſchläge auch 
bereits vorliegen Herr Palfger wolle ähnlich wie Herr 
Mühlenbeſitzer Wiechert in Darkehmen die Beleuchtung 
der Stadt gegen eine beſtimmte Jahresſumme über: 
nehmen, jo daß die Stadt für Aufftellung einer Maſchine 
und den Unterhalt eines Maſchiniſten keinerlei Auf⸗ 
wendung zu machen bätte. Zur Berathung über das 
Project wählten die Stadtverordneten eine befondere 
Commiſſion. . 

Tilſit. 15. Mai. Der Kaiſer bat durch den Geh. 
Rath v. Willmowsti dem hieſigen Comite für Errichtung 
eiued Schenlenderf⸗Deukmals 500 „ überweiſen laſſen. 

Seusburg, 15. Maj. Zur Trockenlegung des zum 
rößten Theile im hieſigen Kreiſe und zum kleineren 

beile im Kreiſe Röſſel ee ‚Allnshener Sees 
hat ſich jetzt eine Genoſſenſchaft gebildet. Nach einem 
vom Cultur-Ingenieur Arend angefertigten Project 
würde eine Miese von rund 480 Morgen zu einem er⸗ 
tragreichen Wieſenterrain, an welchem die Umgebung 
ohnehin arm iſt, geſtaltet werden können. Das mit 
23.000 M abſchließende Project ſieht den Bau eines 
Canals nach dem durch Biſchofsburg fließenden Dimmern⸗ 
fluß voraus. Man nimmt an, daß ſich das außen⸗ 
wendende Kapital mit 14—15 verzinſen wird. (K. Allg. Z.) 
— . —. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 16. Mai. Die Schwurgerichtsverhandlung 

gegen Gun ae wegen Raubmordes iſt num endgiltig auf 
den 20. d. M angeſetzt und vorläufig nur ein Tag für 
dieſelbe in Ausſicht genommen worden. 
2 In Zehlendorf hat in der Nacht zu Sonntag 
die Frau eines Arbeiters ihre drei Kinder im Alter 
von 1—4 Jahren und dann ſich ſelbſt erbängt. Nab⸗ 
e und häuslicher Zwiſt ſind die Urſachen des 
Verbrechens. g 

— Ueber einen ſtürmiſchen Auftritt wübrend der 
Sonnabendvorſtellung des Dypnotiſenrs Böllert im 
Saale der Philharmonſe wird dem „B. B.⸗C.“ Fol: 
gendes berichtet: „Bei der Vorführung der „Suggeftion 
wurde ein Medium prompt bypnotiſirt und tanzte und 
forang zum Ergötzen der Zuſchauer wie der Sultan nach 
Hüons Horn. Plötzlich wandte ſich das Medium zum 
Zuschauerraum und rief mit wüthender Stimme: „Das 
iſt alles Schwindel, Sie werden betrogen, die Medien 
find alle bezahlt, ich bin bei Hanſen geweſen und babe 
dort dieſelben Dinge gemacht wie bier und 
dafür 3 „ bekommen.“ Ein wirres Durcheinander 
entſtand. „Werft ihn binaus, bierbleiben, Polizei!“ rief 
man von verſchiedenen Seiten. Herr Böllert ſchrie, als 
er ſich von feiner Ueberraſchung erholt hatte: „Gehen 
Sie hinaus, nehmen Sie Ihr Geld wieder, herunter. 
Der Lärmmacher jedoch, offenbar ein Arbeiter, erklärte 


laut: „Ich beiße Grimm, wohne Teltowerftraße 50, 
und verlange, daß die Polizei kommt und die Namen 
ſämmtlicher Medien hier feſtſtelt, damit das Publikum 
den Schwindel aufdecken kann Ich erkläre, daß hier alle 
bezahlt werden, und daß die Unbezahlten, welche ſich zu 
den Vorſtellungen melden, wieder heruntergewieſen 
werden. Herr Böllert hielt nun nachdem einige Nube 
eingetreten und der betreffende Arbeiter im Publikum 
Platz genommen, eine Anſprache, in welcher er feinen 
Lebenslauf ſchilderte und angab, daß er früher Impre⸗ 
ario bei Hanfen geweſen x. Die Vorſtellung wurde 
fortgeſetzt, allerdings vor wenigen Gläubigen.“ 

lin, 16. Mai. Die Poft von dem am 13. April 
von Shanghai abgegangenen Reichspoſtdampfer „Baiern“ 
iſt beute früh in München eingetroffen und gelangt für 

lin am 17 früh zur Ausgabe. 

Das ſchwarze Cabinet ] Der Graf von Heriſſon, 
deſſen Tagebuch eines Ordonnanzoffiziers“ die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit auf ſich lenkte, hat kürzlich bei 
Ollendorf in Paris ein neues Werk erſcheinen laſſen, 
welches ſich „Das Manage e betitelt. Das Buch 
enthält eine Reihe pon Briefen, welche dem Berfaſſer 
Durch irgend welche Zufälligkeiten in die Hände gekommen 

nd, nachdem vorher durch die Vermittelung des 
ſchwarzen Cabinets — man weiß. daß dies die Be⸗ 
zeichnung für die amtliche Briefdurchftöberung iſt — 
zur Kenntniß ſolcher Perſonen gekommen war, auf 
welche die Adreſſe nicht binwies. Der erſte Theil 
des Buches enthält eine Darlegung der An⸗ 
N des angeblichen Ludwig XVIL, der unter dem 
amen Nanuendorff in Delft in Holland gelebt bat und 
dort auch im Jahre 1845 geſtorben iſt. Graf Heri 
bat die bierher gehörigen Papiere von Jules Favre, 
dem Anwalt der Nauendorff'ſchen Anſprüche, erhalten. 
Daß dieſelben beſonders beweiskräftig wären, kann nicht 
behauptet werden. Die Ausſagen von bedienſteten Frauen, 
welche willig glaubten, was fie gern wahr ſehben 
mochten, und die Ausſagen von verrätheriſchen 
Dienerinnen, die ſich ihre angeblichen Geheimniſſe 
abkaufen ließen, ſind wohl kaum im Stande, eine Er⸗ 
gl zu bekräftigen, welche in allen Theilen märchen⸗ 
aft klingt. Daß der Sohn König Ludwigs XVI. aus 
dem Temple entführt, daß ein anderes Kind, welches 
ſterbenskrauk war, untergeſchoben ſein ſoll, iſt eine Fabel, 
die man früher vielfach geglaubt bat und die ſich nament⸗ 
lich darauf fügt, daß während der Revolutionszeit der 
Temple, das Staatsgefängniß, in welchem die unglüd« 
liche kgl. Familie von Frankreich ſaß, einer ſehr mangel⸗ 
haften Aufſicht unterlag. — Ungleich intereſſanter iſt der 
zweite Theil des Buches, welcher von Napoleon I. handelt 
von Kinm Sturz, ſeinem Exil und feinem Tode au 
St. Helena. Hier ift manches neu und vieles leſens⸗ 
werth. Es macht einen eigenthümlichen Eindruck, wenn 
man Briefe aus dem ſchwarzen Cabinet lieſt, welche un⸗ 
mittelbar nach dem Eintreffen der Nachricht von dem 
Ableben Napoleon geſchrieben find, und welche in 
widerſprechendſter Weiſe über die Aufnahme ſich äußern, 
die dieſe Nachricht gefunden. Die meiſten Briefe be⸗ 
haupten, daß ſogar in Paris die Meldung mit erſtaun⸗ 
licher Gleichgiltigkeit aufgenommen worden ſei, während 
andere wieder von einer großen Aufregung der Gemüther 
zu berichten wiſſen. Ein hübſches Detail befindet 
ich in dem Auszuge aus einem Briefe, den die 
dy Malmesbury an die Maraquiſe de la Coſte 
am 28. Juni 1821 gerichtet hat. In dieſem Briefe heißt 
8: Wir ſollten ſehr zufrieden fein, daß wir endlich die 
ungeheure Ausgabe los ſind, welche er (Napoleon) uns 
verurſachſe und welche ſich auf etwa zehn Millionen 
Francs jährlich belief. Aber die Miniſter gewannen 
hierdurch Gelegenheit, ſehr viele Stellen zu vergeben, 
und von dieſem Geſichtspunkt aus werden ſie den Tod 
Napoleons bedauern.“ — Der letzte Theil des Buches 
iſt der Kaiſerin Marie Louiſe gewidmet, der nachmaligen 
Herzogin von Parma und ſpäteren Gattin des Grafen 


epperg. 
Aachen, 16. Mai. Die erfte engliſche Poſt vom 
15. iſt ausgeblieben. Grund: Zug iſt mit 6 Miauten 
Verſpätung von Oſtende abgefahren. 


briſſon 


—— 


Börfen-Depeichen der Danziger Zeitung. 

6 Berlin den 17 Mai. 
rs. v. 16. 

Weisen, gelb a Lombarden 

SER 182,00) Franzosen g 

l t.-Oet. | 69,50 170,00] Ored.-Astien 451,50 452,00 

Roggen | } Dise.-Oomın. 195,20 195,50 

Mai-Juni 124.75 26,20 Deutsche BE.| 159,00 159,00 


Sept-Oet. 29,75 130 50, Laurshütte 69.25 69,50 
Petroleum pr Oestr. Noten 160,35! 160,40 
200 8 a Bus. Noten 182.00 181.00 
Sept,-Okt, 21,40 21,40 Warsch. kurz 181,85 180,75 


Büböl London kurs; 20365, — 
Ma. Juni 44,70 44,70] London lang 2050 — 


Sept. Okt. 44,90 4490 Ruszische 5% | 
; | BW-B.g. d. 59,00) 58,60 

Mas · Inni 41,60 41,60 Danz. Privat- | 
Aug.-Sept. 43 30 43,20] kenk 136 00, 136,00 
4% Console 106,00 105,90] D. Oelmühle 119,70 119,00 
3½ 2 westpr. | do. Priorit. 112 50 113,00 
Pfandbr, 97.00 96,90 Mlewxa Si-P,! 106 60, 106,70 
5 Rum Gd.-R. 94,80 94,75! do. A.] 45,80] 45,90 

Ung. 4 @ldr.| 81,30) 81,50| Ostpr. Südh, | 
H. Orien®An! . 55,90 Stamm- A. 60,50, 60,50 
4% rus Anl. 0 83,50 83,50 1884er Russen 97,00, 96,90 


Fondsbörse; abgeschwächt. 


Hamburg, 16. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco 
feft aber ruhig, holſteiniſcher loco 173,00 — 176,00, —- 
rufe loco rubig, meckenburgiſcher loco 130 bis 136, 
ruſſiſcher loco ruhig, 88,00—100,00. Hafer und Gerſte 
ſtill, Rüböl ftill, loco 41. — Spiritus ſtill r Mai 
24%, Br., Pe Juli⸗Auguft 26 Br., der Septbr.⸗Oltbr. 
27%, Br., ur Nopbr.⸗Dezbr. 27% Br. Kaffee feſt, 
m Pu S Kg Bi 5 

co 6, r. 5,1 „ der Auguſt⸗Dez. 6,2 . — 

Wa e e Mai (Schl 8 0 { Petrol 
4 ai. (Schlußbericht, etroleum 

ſchwach. en n —— Leg 8 
a. M., 16. Mai ecten⸗ Societät. 
(Schluß) Creditactien 225%, Franzoſen 120%, Lombarden 
61%, Galizier 164%, Aegypter 75,70, 4% ungar. Gold⸗ 
rente 81,40, 1880er Ruſſen 83,80, Gotthardbahn 105,10, 
8 195,50, 4% ruſſiſche innere Anleihe 
’ t — 

Wien, 16. Mai. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier⸗ 
rente 81,50, 5% öſterr. Br 97,05, öſterr. Silber⸗ 
rente 82,55, 4% öfterr. Goldrente 112,49, 4% ung. Gold» 
rente 101.90, 4% ungar. Papierrente 87,95, 1854er Looſe 
128,00, 1860er Roofe 135,75, 1864er Looſe 166,00, Creditlooſe 
175,25, ungar Brämienloofe 119,50, Creditactien 281,10, 
5 — en 224,10, Lombarden 79,00, Galizjer 205,50, 

mb. Czernowitz Jaſſy⸗Eiſendahn 224,00, Pardubitzer 
156,25, Nordweſth. 160 50, Elbthalbahn 161,50, Kronprinz⸗ 
Audolfbahn 185,75, Nordbahn 2490,00, Conv. Union⸗ 
dank 208,50, Anglo⸗Auſtr. 103,00, Wiener Bankoerein 
91.25, ungar. Crebitactien 285,00, Deutſche Plätze 62.30, 
Londoner Wechſel 127,05, Pariſer Wechſel 50,57%, Amſter⸗ 
damer Wechſel 105,35, Napoleons 10,06, Dukaten 5,94, 
Marknoten 62,30, Ruſſiſche Banksoten 1,12%, Silder⸗ 
coupons 100, Länderbauk 232,25, Tramway 227.25, 
Tabakactien 53,50, Buſchtherader Bahn 28. 

Amsterdam. 16. Wee. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine unveränd., Pr Mai 226, r November 225. — 
Roggen loco feſt, auf Termine unverändert, r Mai 122 
bis 123, Yr Oktober 123 —122. — Rüböl loco 8%, 
der Herbſt 23 ½. 5 

Antwerpen, 16 Mai. Petroleummarkt. (Schluß: 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loco 15 Br., fe Juni 
14% Br., der Auguſt 15% Br., Pe Septbr.⸗Dezbr. 


42.50. . 
— Wetter: B BER 
N „ 16. Mai. ußcourſe.) 37 amortifirbare 
Nene 83,60, 33 Rente 80,45, 4%, % Anleihe 108,17 ½, 


Cm v. 16. 
142,50 144,00 | 
359 50 2 


1277 , bed 
1 glaſig 129% 0 153 4 Ye Tonne. 
ai 151½ M 


italieniſche 5% Rente 98,15, Defterr. Goldrente 39%, 
ungariſche 47 Goldrente 8145, 5% Ruſſen de 1877 
100 90, Franzoſen 455,00, Lombardiſche Eiſenbabnactien 
176,25, Lombardiſche Prioritäten 298, Couvert. Türken 
13,90, Türkenlooſe 31,60, Credit mobilier 270, 4% 
Spanier 654, Banque ottomane 506, Credit foncier 
1365, 4 Aegypter 376,00, Suez⸗Actien 2011,00, Banque 
de Paris 715, Banque d'escompte 457,00, Wechſel auf 
London 25,20%, 5 % privil. türkiſche Obligationen 350, 
Panama Actien 398. 

Lenden, 16. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen rubig, feſt, engliſcher ca. 14 sh. heſſer als vorige 
Woche, fremder zu vollen Preiſen, auſtraliſcher % sh. 
tbeurer, Hafer ſehr träge, Erbſen ½ sh. höher als letzte 
Woche, alte Bohnen % sh. niedriger gegen vergangene 
Woche, neue Bohnen, Mais und Gerſte fletig. 

2 a Weck 16. Mai. Die Getreidezufuhren betrugen 
in der Woche vom 7. Mai bis zum 13. Mai: Engliſcher 
Weizen 1869, fremder 10 703, engl. Gerſte 1208, fremde 
—, engliſche Malzgerſte 20 623, fremde —, engl. Hafer 
922, fremder 49 108 Orts. Engl. Mehl 16 898, fremdes 
17 641 Sack und 65 Faß. 

London. 16. Mai An der Küfte angeboten 
5 Weizenladungen. — Wetter: Trübe. 

Lenden, 16. Mai Conſols 103% Aproc. preußische 
Tonſols 105%, 5 procentige italieniſche Rente 97%, 
Lombarden 7, 5% Ruſſen de 1877 6 5% Roſſen de 
1872 95%, 5 Ruſſen de 1873 98%. Couvert Türken 
3% 4% fund. Amerik. 131%, Oeſterr. Siinerrente 68 ½ 
Oeſterr. Goldrente 89, 2 ungar. Goldrente 31%, 
4% Spanier 65%, 5% privil. Aeg unter 97% 4% unif. 


Aegypter 74½, 34 garant Aegypter 100% Ottoman⸗ 
bank 10%. Suezactien 80%. Canada ⸗Vacific 65%. 
Platzdiscent 1 2. 


ewyork, 16. Mai. Wechſel auf London 4,85 ¼ 
Rother izen loco 0,97 ½, r Mai 0,96% Der Juni 
0,96%, Ya September 0.93 ½. Mehl loco 3.70. Mais 
ER 4 2 d. Zucker (Fair refining Musco⸗ 

Newhork, 16. Mai. Viſibl f Wei 
44 458 000 Buſhels. F 85 

Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 17. Mat. 


Weizen loco faſt unverändert, 7er Tonne von 1000 Kilogr 
feinglafig u. weiß 126— 133 150—175 AM Br. 


hochbunt 126— 1338 150 175.4 Br. 

hellbunt 125—1338 148--172.4 Br. 148 ½- 174 
bunt 126--1308 147 170.4 Br.] & bez. 
roth 126—1348 155—175-4 Br. 

ordinär 122—130f 135--153 A Br. 


Auf Fiege 1264 bunt lieferbar 51 4 
Auf Lieferung 1268 bunt der Mai 151% & bez., 
85 Mai⸗Juni 151 4 Br., 150% & Gd., Aer 
uni⸗Juli 151 4 Br., 150% & Gd., er Juli⸗ 
Auguſt 151 Br., 1501, M Gd., der Septbr.⸗Oktbr. 
150% Br., 150 4 Gd. 
Roggen loco matter, Ar Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig der 1208 112 M, tranfit 89 4 
Regulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 113 &, 
unterpoln. 90 &. tranfit 88 A 
Auf eg der Mai⸗Juni inländ. 113% Br., 
112% A Od, do. tranſit 90 4 Br., 89 Gd., 
Der Sept.⸗Oktbr. inländ. 115 Br., 114 4 Gd., 
do. tranſit 93% Br., 93 A Gd. 
Gerſte er Tonne von 1000 Kilogr. große 1158 98 &, 
kleine 115/68 98 & 
2959 due Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 95—100 A 
leie er 50 Kilogr. 2.85—3,47½ Ai 
Spiritus er 10 000 4 Liter loco 39,25 & bez. 
Robzucker matt. Baſis 88 N 
Lager tranfit 11.45 & bez. er 50 Kg. 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 


Danzig, den 17. Mai. 
Getreidebörie. SR Morſtein) Wetter: trübe 

und regneriſch Wind: NNO. 
eizen. Für polniſche Weizen waren nur vereinzelt 
Käufer Preiſe jedoch behauptet. Inländiſche Weißen 
erzielten bei ſchwachem Angebot volle geſtrige Preiſe. 
Bezahlt wurde für ſuländiſchen hellbunt 1218 166 &, 
bochbunt 129/308 172 M, Sommer⸗ 12839 166 M, 
136/78 174 4, alt glaſig 127/88 170 4 1 
52 


25/68 180, ei 
2 n 120 u. 15011 145 


2 Termine 

„ bez. Mai⸗Juni 151 4 Br., 150% 4 
Gd., Juni⸗Juli 151 , Br., 150% & Gd., Juli⸗Auguſt 
151 4 Br., 15012 M Gd. Sept. Oktober 150% & Br., 
150 4 Gd. Regulirungspreis 151 4 Gekündigt find 
100 Tonnen. 


= 


Produktenmärkte. 

Königsberg, 16 Mai. (v. Portatius u. Grothe.) 
Weizen der 100 Kils hochbunter 132, 173 & bez, 
rother ruſſ. 123/42 145,75 & bez. — Roggen dur 1006 
Kilo inländiſcher 122 113, 1248 115, 1258 116,25, 
1208 21,25 4 bez., ruſſiſcher ab Bahn 1178 83, 1186 
84, 1190 35, 1208 84, 85, 86, 1218 87, 1220 85, 1938 
88, 1272 33, a. d. Waſſer 1188 83,25, 1244 90, 1234 
91 AM bez. — Gerſte Ar 1000 Kilo große 94,95, 97, 
102,75 bez. — Hafer ur 1000 Kilo 92, 96, 97, 
98 bez. — Exhlen Pr 1000 Kilos weiße 100, 162.95 
bez., graue 95,50 & bez., grüne 97,75, ruſſ. 53,254 

ez. Bohnen 7 1000 Kilo 117,75 4 bez., ruſſ. 
Schweine⸗ 113,25, 113,75 A bez. — Wicken Yr 1000 
Kilo ruſſ. 77,75, 82,25 M bez. — Leinſaat e 1000 Kilo 
feine 164,25 & bez — Dotter Hanfſaat 7 1000 Kilo 
112 4 hei — Spiritus e 10 000 iter X ohne Faß 
loco 41¼ M Gd., lurze Lieferung 41¼½ bez., der 
Frühjahr 4½ M Ed, Ir Mai⸗ Juni 41½ & bez, 
dar Juni 41½ & Gd., 7 Juli 42 M bez., Fer Auguſt 
42%, bes., . Sept. 43%, A Br. — Die Notirungen 

für ruſſiſches Getreide gelten tranfite. 
matt, 


Stettin. 16. Mai. Getreidemarkt. Weizen 
loco 172—176 Me Mai 178,00, Per Juni Juli 178,00. 
Roggen niedriger, loco 120—124. r Mei 124, ur 
Juni Juli 125.00. — Rüböl unveränd. r Mai 44.50, 
2 Sept Oltbr. 45,00 — Spiritus ſteigend, loco 41.00, 
Per Mai 41,20, ue Juni⸗Juli 41 30, Pe Auguſt⸗Septbr. 
42.50 etrofenm loco 10,35. 

Berlin, 16 Mai. Weizen loce 168-185 & Hr 
MateFun 182½ 182 &, Ar Juni⸗Juli 182—181%— 
182 K, „ Juli⸗Aug. 172—171% 4, der Septbr.⸗Ollbr. 
170% 69 % —170 A — Roggen lece 124—128 & 
mittel inländischer 124 , feiner inländiſcher 126 4 
ab Bahn, Ye Mai 126 —126% . Yr Mais Juni 
120 ½ 126% 4. Yr Juni⸗Julf 127126 ½ . der 
Juli⸗Auguſt 127% 127% , de Sepibr.⸗Oltbr. 
730% — 131—130½ „ — Hafer loce 38—132 & 
oſt⸗ und weftpr. 113—117 4, vommerſcher u. uckermärk. 
114118 &, ſchleſ. u. böhm. 113117 4, feiner fehle, 
preuß. n. vommerſcher 119-125 M, i Mai 97% &, 
der Mai⸗Juni 97% AM, Yr Juni Juli 97%, 4, 
Kr Juli, Auguſt 100 4, er September ⸗ Oktober 
104½ —104½ M — Gerſte loco 105190 A — Mai 
loco 108 — ı17 4, Yar Mai 107 4, der Mai Juni 
106 M, ver Sepepr.- Oktbr 107 4. * Ohr, 
Novbr. 108 2 — Kartoffelmehl er Mai 16,70 , Ye 
Mai⸗Juni 16,70 4 — Trockene Kartoffelſtärke dur Mai 
16,60 4, Yr Mai- Juni 16,6% M — Erbſen loc Futter⸗ 
waare 115 — 125 , Kochwaare 140 — 200 A — Weizen⸗ 
mehl Nr. 0 22,75 20.50 M, Nr. 00 24.25 —22,75 A 
— Roggenmehl Nr 90 19.75 — 18,75 &, Rr. 0 und 1 
17,75—16,5) &. ff. Marten 19,30 4, Sr Mai 17,40 K. 
Yr Mai» Juni 17,40 4, Pr Juni⸗ Juli 17.45 4 — 
Rüböl loco ohne Faß 43.7 M, r Mai 44,7 &, der 
Sept.» Okt. 44,94 — Soiritus loco ohne Faß 41,44, Pr 
a 8 + 25 l a 4, Jr 

uni⸗Juli 41,8—41,9—41,7— 5 uli⸗Au 
42.4—42,5—42,3 42,1 4, e Auguſt⸗Seplbr. Ye 


endement incl. Sad ab 


Derſelbe, 


81 f 2 1 
43,3—43,1— 48,2 4, d Sept.⸗Oktbr. 43,9—43,8- 44 
bis 43,8 M 


bes. u. Br., %r Juni 12,02% 4 bez. u. Br., Ne Ott. 
Dez. 11,67% M bez. Ruhig. 


1, gelb 
2123 , 
de. di 30 M, 
Maisſtärke —44 
AM, Reis 100 
Kile ar n bei Partien von mindeſtens 10 000 Kilo. 


Viehmarkt. 

Berlin, 16. Mai. Städtiſcher Central⸗Biehhof. 
(Amtlicher Bericht der Direction.) Zum Verkauf ſtanden: 
4157 Rinder, 10856 Schweine, 2227 Kälber und 14 404 
Hammel. — Bei Nindern geſtaltete ſich der Vorhandel 
am Sonnabend und geſtern ziemlich lebhaft, beute jedoch 
nahm das Geſchäft ſo 5 gedrückten Verlauf an, 
daß doch ein, wenn auch unbedentender Ueberſtand ver⸗ 
bleibt. Man zahlte Ia. 50—53, IIa. 45—47, IIIa. 36 
bis 42, IVa. 30-34 M der 100 & Fleiſchgewicht. — In 
Schweinen fand trotz ziemlich regen Exports ein ſehr 
gedrücktes und ſchleppendes Geſchäft ſtatt; die Preiſe 
wichen gegenüber denen des vorigen Montags um 4— 
5 A und der Markt wurde nicht geräumt. Nur geſtern 
I als der Markt noch nicht zu überſehen war wurden 
ür einzelne Poſten Preiſe über die beutige Notirung 
erzielt, vorzugsweiſe für den ort. Ia. brachte 

, in einzelnen Fällen (auch beute) darüber; 
Ha. 38— 39, IIIa. 34—37 * %r 100 & mit 20% Tara; 
Bakonier (73 Stuck) 43—44 % Yr 1008 mit 50 4 
Tara 7 Stück. — Das Kälbergeſchäft entwickelte ſich 
ſehr flau und ſchleppend. Wir notiren 40—50 3. für Ia. 
und 28— pro Da. für 1 & Fleiſchgewicht — 
Hammel. Der vorhergehenden ſehr ungünſtigen 
Märkte wegen war wohl beute die Zufuhr auf das 
äußerſte beſchränkt und für die Jahreszeit auffallend 
gering, dennoch beſſerte fich das Geſchäft kaum, nur war 
der Verkauf zu unveränderten Preiſen etwas leichter 
als vorigen Montag. Dennoch bleibt Ueberſtand. — 
„Für das hieſige Exportgeſchäft iſt bemerkenswerth, daß 

ugland in voriger Woche ganz unerhörte Zufuhr über 
eeiſchen Hammelfleiſches (frozen mutton) erhalten haben 
oll. Man ſpricht von 178 000 Stück.) — Ia. 34—38, 
befte engliſche Lämmer (Jährlinge) bis 43 3, Ia. 28 
bis 32 J 2 Fleiſchgewicht. 


Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 16. Mai. Wind: O. 
Angekommen: Stadt Lübeck (SD.), Bremer, 
ze Güter. — Jenny (SD.), Anderſon, London, 


Güter. 
17. Mai. Wind: O. 

Geſegelt: Johanna, Großhans. Hull, Holz. — 
Breslau, Peters, Hull, Holz. — Eliezer, Terjeſen, 
Garſtondock, Holm... 

Nichts in Sicht. 


Plehnendorfer Caual⸗Liſte. 
16. Mai. 
Schiffsgefäße. 
tromab: 
Nickel, Dt Eylau, 45 T. Weizen, Simfon; Scholz, 
RE 
80 


„Weizen, Ordre; Albrecht. Monty, 
oda, Ordre; Rochlis, Montwy, 69,89 T Sod 

€ . Wloclawek, 74 50 T. M 
owski, Einlage, 35 T. Wei 
Wiegle; ſämmtlich nach Danzig. 


8 8 Stromauf: 
Wieſe, Danzig, 48 T. Kohlen, Ordre, Wloclawek. 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
Thorn 16. Mai. Waſſerſtand: 0,83 Meter. 
Wind: Wetter: klar, warm. 
N Stromanuf: ; 

Von Danzig nach Wloclawek: Donning; Landau, 
Töplitz u. Co., Ganswindt; Heringe, Schlemmkreide, 
Baumwolle, Coke, Schmiedekohlen. — Schubert (Güter⸗ 
dampfer „Alice“); Barg, Wendt; Schlemmkreide, Heringe: 
nach Thorn: Chemiſche Fabrik, Lindenberg, Berenz, 
Prowe, Pilz, Barg, Lepp, Pfannenſchmidt, Sauer, 
Hülſen, Hindenderg u. Co, Jahn, Herhut, Schulz, 
Sauer. Degner u. Ilgner, Hoch, Perls, Kowalski, 
v. Rieſen, Detmers, Böhm u Co; Succade. Pottaſche, 
Nüböl, Kiſten, leere Fäſſer. Hafergrütze, Kaffee, Heringe, 
Senf, engl. Salz, Lad, Roſinen, Papier, Farbe, Eiſen⸗ 
waaren, Schmalz, Glas, Segelplan, Syrup, Reis, 
Zucker, leere Flaſchen, Leindl. Graphit, Sardellen, 
Bleiweiß, Wichſe. 


f Stromab: 
Drenikow, Flotau. Plock, Bromberg, 1 Kahn, 86 700 
Kilogr. Weizen. 


Buchholz, Neumark, Plock. Danzig, 1 Kahn, 84150 
Kilsgr. Weizen, 152 Kilogr. Kleeſaat. 
Greiſer, Woldenberg, Plock, Bromberg, 1 Kahn, 
84 150 Kg. Roggen. ö 
Bratke, Neumarck, Plock, Danzig, 1 Kahn, 71473 
10 Roggen. 
Geſchke, Nower, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 31 600 


Kilogr. Weizen, 1364 Kilogr. Leinſaamen. 

Wollenberg, Nowinski, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 

41145 Kilogr. Weizen. 

Riemann, Roſenblum, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
84 150 8 eizen. 

Köhna, Nowinski u. Co., Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 

88 750 Kilogr. Weizen. 

Blaſchkowski, Gebr. Don, Wyszkow, Thorn, 2 Traften, 
285 Plancons, 1 Kabnknie, 463 Mauerlatten, 121 
Sleeper, 448 Aundkietern, 1169 Faßdanben, 262 
eichene und 1037 kieferne doppelte und einfache 
Eiſenbahnſchwellen. . 

Gebr. Don, Wyszkow. Schulitz, 1 Traft, 
380 Rundkiefern, 13 508 Kg. Theer. 

Kosnik, Rütgers, Boia, Schulitz, 2 Traften, 15 006 
einfache und doppelte kieferne Eiſenbahnſchwelen. 


Duma, Goldſtein, Kuck, Danzig, 2 Traften, 
950 Rundkiefern. 
Krüger, Köhne, Szymuffka, Berlin, 6 Traften, 


401 Rundeichen, 14 Buchen, 224 Plancons, 1088 
Mauerlatten. 1 Sleeper, 2744 Rundkiefern. 

S Ick, Wloclawek, Danzig, Güterdampfer „Weichſel“ 
ee 


r 
Wenzel, Peip. Zenwicz nach Bromberg, Danzig, 4 Tr.. 
5509 Kanteichen 50 Manerlatten, 1524 doppelte und 
29 871 einfache kieferne Eiſenbahnſchwellen. 
Dieſelben, Seine Danzig, I Traft, 4866 Sleeper. 
J. Schmidt, Anker, Rybitt, Thorn. 1 Kahn, 50 000 


Kilogr. Yeldfteine. 

A. Schmidt, Anker, Rubitt, Thorn, 1 Kahn, 50 000 
Kilogr. Feldſteine 

er Anker, Rybitt, Thorn, 1 Kahn, 30 000 


ogr. Feldß eine. 
Ziebarlb, Köhne, Piszezanke, Liepe, 6 Traften 
3217 Rundliefern, 68 Mauerlatten, 12 kief. Bretter. 


Berliner Fondsbörse vom 16. Mai. 


Die heutige Börse eröffnete in ziemlich fester Haltung und mit 
zumeist wenig veränderten Coursen auf speeulativem Gebiet. Die von 
den fremden Börsenplätzen verliegenden Tendenzmeldungen lauteten 
nicht stig, gewannen aber hier keinen bemerkenswerthen 
Einfluss auf die Stimmung. Hier entwickelte sich das Geschüft an- 
fangs bei gresser Reservirtheit der Speeulation sehr ruhig, gewann 
aber weiterhin etwas an Regsamkeit, und gleichzeitig erschien die 
Maltung etwas fester. Der Kapitalamarkt erwies sich fest für heimische 
solide Anlagen, und fremde festen Zins tragende Papiere konnten ihren 
Courswerth theilweise etwas aufbessern. Die Kassawerthe der übrigen 
Geschäftsezweige blieben bei fester Gerammthaltung im allgemeinen 
rubig. Der Privatdiecent wurde mit 2 Pros. notirt. Auf inter- 
natienalem Gebiet wurden österreichische Creditactien mässig lebhaft 
und nach sehwächerer Eröffnung in fester Haltung gehandelt, Franzosen, 


Ye zu 


Lombarden und andere österreichische Bahnen waren fest und ruhig, 
schweizerische Bahnen, besonders Gotthardbahn. steigend und belebt. 
Yon den fremden Fonds sind sewohl russische Anleihen als auch um- 
garische Goldrenten und Italiener bei festerer Tendenz mehr beachtet 
gewesen. Dentsche und preussische Staatsfends hatten, wie auch 
inländische Eisenbahnprioritäten, in fester Haltung normalen Verkehr 
für sieh. Bankactien fest Industriepapiere fest, aber nur vereinzek. 
Montanwerthe schwach und ruhig. Inländische Bisenbahnactien le- 
hauptei und wenig lebhaft, 


Deutsche Fonda, 
Deutsche Reichs-Anl. | 4 
Kenselidirte Anleihe 25 105,90 | Oesterr.- . 
de, do. 1 . Nerdwestbahn — 
Staats-Schuldscheine | 3½ | 99,90 1 14 Bir see 
Ostpreuss. Prov.-Obl. 4 av +Reichenb.-Pardub. . | 62,50 


(T Zinsen v. Staate gar.) Div. 1856. 

+Kronpr.-Rud.-Bahn | 7400 — 

Luttich-Limburg 8,60 
Franz. St. — 


EN 


Westpr.Prov.-Oblig. | 4 1102,80 taatsbahnen 124.10 
Landsch. Coner.Pfäbr.| 4 15280 Schacht, Uuienb . 8888 
Ostpreuss. Pfandbr. | 8½ | 96,90 do. Westb.... | 38, 
Pommersche Pfandbr. 97,10 | güdösterr. Lombard |144,50 

de, do. — arschau- . 187 
Pesensche neue do, 37 — — — 
Westpreusa. Pfandbr. 17 - = 
N. briefe 4 18886 Ausländische Prioritäts- 
Pesensche de. 4 103,60 en. 

Preussische do. 4 108,60 | Gotihard-Bahn ... 5 — 
IKasch.-Oderb.gar.a. 5 80.50 
1 
ä pr.-Rud.- 

Auslän F — Sun s 906,80 
®estorr. Geldrente 4 90,25 rr. Nordwestb. 5 35,0 
Oesterr. Pap.-Rente, | 5 77, de, Elbthalb. . 5 83,70 

do. Silber-Rente | 4% | 65,90 B. Lomb. 3 296,09 
Ungar. Eisenb.-Anl.. | 5 100,75 | +Südösterr. 5% Obl. | 5 102,0 
de. Papierrente. | 5 70,30 | Ungar. N. 5 79,80 
40. Goldrente.. 4 21.50 ToUngar. do. Gold-Pr. | 5 102.8 
Ung.-Ost.-Pr. I. Em. 5 78.30 [ B eo 5 22. 
Russ.-Engl. Anl. 1870 5 99,25 ] TCharkew-Arow ril. | 5 88. 
de. do. 1. 1871 5 96.95 ] TKursk-Charke w-. 4 95,0 
do. de. Anl. 1872 5 96.95 ] fKursk-Kiew...... » 5 101,60 
do. de. Anl. 1878 5 96,95 Mesko-Rjüsan 4 96, 
do. do. Anl. 1875 4% | 81,70] Moske- Smolensk. . | 5 90, 0% 
de. de. Anl. 1877 5 99,05 | Rybinsk-Belogoye | 5 89,0 
40. do. Anl. 1889 4 83,50 | FRjäsan-Keslow.... 4 =. 
do. Rente 1883 | 8 110,00 | TWarschau-Terespol | 5 8. 75 
Sn 2. 3 en B Ius Ae 
uss. II. Orient-Anl. 8 ank- und Indu e- 
do. III. Orient-Anl. 5 en , Dir. 
de. Stiegl. 5. Anl. 5 ‚90 | Berliner Kassen-Ver. 118,750 4½¼ 
de. do. 8. Anl. 5 91.00 Berliner Handelsges. 154.25 9 
Russ.-Pol.Schatz-Ob. 4 9,30 | Berl. Prod. u.Hand.-A. 88.25 4 
Poln,Liquidat.-Pfd. . | 4 52,25 | Bremer Bank . 100. 10 
Itallenische Rente. +15 97,60 Bresl. Discontobank 90,60 
Rumänische Anleihe | 8 = Danziger Privatbank 136,00 19 
do. do. |6 105,50 | Darmstädter Bank . 138,10 7 
„de. v. 1881 5 122.00 Deutsche Genoes.-B. 188,25 0% 
Türk. Anleihe v. 1868 1 18,80 Deutsche Bank 155,0 — 
I beuitscbe EI. u. W.. [119,75 85 
f Deutsche Reichsbank 136.10 
Hypotheken- Pfandbriefe. | Deutsche Hypoth.-B. 10. 75 N 
Disconto - Command, 195,50 1 
Pomm. Hyp.-Pfandbr. | 5 114,80 | Gothaer Grunder.-B. 57.75 — 
IL u. IV. Em....|5 [108,80 | Hamb.Commerz.-Bk. 123.90 % 
IL Em... . . 4½ 105.50 Hannoversche Bank 116,56 
Pomm. Hyp.-A-B. . 4% 102,20 Königsb. Ver.-Bank.. 105,78 6 
Pr. Bod.-Cred.-A.-Bk. | 4½ 113,30 Lübecker Comm.-Bk. 78.50 — 
Pr.Central-Bod.-Cred. | 5_ | — 3] Magdeb.Privat-Bank |116,25| 4) 
do. do. do. do. | 4½ 1128,50 Meininger Hypoth.-B. 95,90 4% 
do. do. do. do. 4, 102,50 | Nerddeutsche Bank. 148,60 7 
Pr. Hyp.-Actien-Bk. | 4½ |115,90 | Oesterr. Credit-Anst. | — 8.1 
do. 2 7 Pomm.Hyp.-Act.-Bk. | 56,50 
2 5 Posener Prov.- Bank 115,60 
Pr. Hyp.-V.-A.-6.-0. | 4½ 1103,00 | Preuss. Boden-Oredit. 105,30 5% 
0. do. do. 4 121,80 ] Pr. Centr.-Bod.-Cred. 184,5 — 

do. do. do. 9½ | 98,40 | Schaffhaus. Bankver. | 88,75| 4 

por hat Fage 45 1 Schles. Bankverein . 168,10 > 
— * 5 a — it- 

* do) 100,75 Südd.Bod.-Credit-Bk. 141,50 
Peln. Jandechafll. 5 | 56,75] Actien der Colonia . | 7995] 60% 
Russ. Bod.-Cred.-Pfd. | 5 95,10 | Leipz. Feuer-Vers. . 16845 — 
Russ, Central- do. 5 85,75 | Bauverein Passage. 64.2 2½ 

Deutsche Bau ges.. | 88,25 oe 

A. B. Omnibusges. 168.25 
Lotterie-Anleihen. Gr. Berl. Pferdebahn 380,50 1½ 

Berl. Pappen-Fabrik 82,75 — 


Bad. Präm.-Anl. 1867 4 1183,76 
Baier. Präm,-Anleihe | 4 135,90 
Braunschw. Pr.-Anl, | — 
Goth. Präm.-Pfandbr, | 5 
Hamburg. 50tlr. Loose 8 
Köln-Mind. Pr.- S. 3½ 
Lübecker Prüm.-Anl. | 3?/ 
Oester. Loose 1854 | 4 


do. Loose v. 1860 | 5 
3 


Wilheimshütte „. . . | 98,0] — 
Oberschl. Elsenb.-B. 
Danziger Oelmüble . 

do. Prioritats-Act. 


Berg- u. Hüttengesellsch. 
Div. 1888. 

Dertm. Union-Beb. . | — 
Königs-u.Laurahütte | 69,40 
Stelberg, Zink . . | 82,60 
de. St.- Fr. 
Vioteria-Hütte..... 

Wechsel-Cours v. 16. Mai. 


Amsterdam. | 8 Tg. 20168, 
do. . 2 Mon. 2% 168,85 
g 20.37 


1186 — 
118,0 — 


4 
Oldenburger Loose . 
Pr. Präm.-Anl, 1855 


157,50 
8¼ 154.50 


— — 


Eisenbahn-Stamm- und 
Stamm-Prioritäts-Actien. 


Di. 1838. 
5,0 — 


97.60 3½ 

Marienbg-MlawkaSt-A| 45,90 — 
do. do. St.-Pr.|106,75| — 
Nordhausen-Erfurt . | 34,25) — 
do. t- Pr. a 37 
Ostpreuss. Südbahn 66,50 — 
de. St.-Pr.. . 105,30 — 
Saal-Bahn St.-Pr.. . 46.60 — 
de. St.-A. 14,80% 3¼. 
Stargard-Posen 165,16 4% 
Weimar-Gera gar. 


•—7ͤ—ũ . 


Warschau 


Sarte 
Dukaten 
Sovereig ung 
20-France-S tt. 
Imperials per 500 Gr. . — 
Dellas ns — 
Engl. Banknoten 
Franz. Banknoten 80 
160.40 


181.00 


Oesterreich. Banknoten 
82.90 — do, Silbergulden 
Russische Banknoten . . 


de. St.- Tr. 
Galizier 220.0. 
Getthardbahn .. .. 


Meteorologische Depesche vom 17. Mai. 
@riginal-Telegramm der Danziger Zeitung. 


17 
32 25 22 
88 52 8 
Stationen. 88 Wind. 88 2 
= o 
E 7 5 s® 
Pr 2 
Mullaghmore . . » 4 12 
Aberdeen 761 8 8 | welkenies 16 
Christiansund 762 080 3 | weikenles 11 
open 762 NNO 2 wolkenlos 11 
Stockholm 767 NO 4 heiter 12 
Haparanda 766 8 2 | heiter 5 
Petersburg 764 NW 1 wolkenlos 8 
Moskau 1 wolkenlos 
Cork, Queenstown . 764 NNW 3 | halb bed. 18 
S N 4 bedeckt 12 
. ... ai. “ 762 N 1 dedecki 9 
SM. 761 ONO 1 heiter 18 
Hamburg 760 0 2 | bedeckt ı |!» 
Swinemünde 760 NNO 2 Regen 11 25 
Neufahrwasser 763 N 1 | heiter 14 
Messel! 765 0 3 | weikenlos 15 a 
Paris 762 sw 1 | halb bed. | 10 
Müngtee.-% sa ' 761 NW 1 Regen 10 
Karlsruhe 763 sw 4 | wolkenlos ı2 | 4) 
Wiesbaden 762 till — | bedeckt 12 |5 
München 768 sw 3 9 8 
Chemnitz 761 WSW 1 ekt 11 7) 
Berlin 7160 so 1 | bedeckt 15 | 9 
Wien . 760 NO ı bedeekt 15 
— — 760 080 3 | vedeskt 14 100 
lie dA 7163 NW 8 | bedeckt 10 
Nun 763 o 2 weikenles 13 
Triest 768 080 1 en 19 


1) Abends und Naebts Wetterleuchten 2) Regen. 3) Thas. 
4) Nachm Gewitter. 5) Nachts Regen. 6) Nachts Regen. 7) Gestern 
Vormitt und Nachm. Gewitter. 8) Nachm Gewitter, 9) Abends und 
früh Gewitter, 

Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 8 = schwash, 
4 2 mäüssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 — steif, 8 = stürmisch, 9 = 
Sturm, 10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Ueberſicht der Witterung 
Während das Moximum im Nordweſten und das 

Minimum im Nordoſten verſchwunden find, iſt die Ver⸗ 
theilung des Luftdrucks über Europa ſehr gleichmäßig 
geworden und daher berrſchen Aberall nur ſchwache 
variable Winde. Unter dem Einfluſſe lokaler Depreſſionen 
iſt über Centraleuropa das Wetter trübe und vielfach 
regneriſch. Im deutſchen Binnenlande haben allenthalben 
Regenfälle ſtattgefunden, in Grünberg fleien 28 Mm. 
In dem Gebiete zwiſchen Rhein und Oder gingen zahl⸗ 
reiche Gewitter nieder. 
Deutſche Seewarte. 


Berutwortih. Nedacteure: füt den politiſchen Therf un 
teiſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, „ das Feuilleton und 
9. Röckner, — den lokalen nad Ir c An — r Mariue- ren 
— 


den 1 dactiouellen ür den 
. 


Nerveulranke, die ſich über die Erfolge der Be⸗ 
nützung der Aufſaugungsfähigkeit der Haut zum Zwecke 
der directen Einwirkung auf unſer Nervenſpſtem 
orientiren und auf dem, von den Herren Profeſſoren 
Schott, Röhrig, Pariſot. Munk u. ſ. w. auf dem letzten 
(III) balneologiſchen Congreß gekennzeichneten einfachen 

3 ſich von nervöſen Beſchwerden aller Art, inſonder⸗ 
beit von Migräne, Congeſtionen, Schlafloſigkeit. 
Lähmungen nach Schlagfluß u. |. w. befreien wollen. 
mögen meine Schrift „Ueber Nervenkrankbeiten“. 
lte Auflage, leſen, die koſtenfrei und franco durch Herrn 
v. Lewinski, Sandgrube 54, Danzig, erhältlich if. 
Rom. Weißmann, Vilshofen, ehemaliger Militärarzt. 


Die Verlobung meiner Tod: 
Herrn 


ich hierdurch ergebenſt an. 
Danzig, den 16. Mai 1887. 
F. Loewenſte in. 


Natalie Loewenſtein 
Julius Fünkenſtein. 


Verlobte. (9220 


ter Natglie mit dem 
Julius Fünkenſtein hier zeige 
— 


Heute Morgen 2 Uhr ver⸗ 
ſtarb plötzlich am Lungenſchlage M 
mein geliebter einziger Sohn 

der Kaufmann 


Ibert Brandt 


im 38. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt tief betrübt an 
Emma Brand 


1 seb. Pabufe. 4 
Danzig, den 17. Mai 1887. 


—— AO. MS. DM ne en. re 


Heute Vormittags 10% Uhr 
verſtarb ſanft nach furzem 
Krankenlager unſere innigſt ge, 
liebte gute Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter, Schweſter 
und Tante, Wittwe 


Auguste Voll, 
geb. Lablack, 
nach noch nicht vollendetem 66. 
Lebensjahre zu beſſerem Er⸗ 
wachen. 7 
„Um ſtille Theilnahme bittend 
zeigen dieſes ſchmerzhaft an . 
Die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 17. Mai 1887. 


Am 15. d. M., Abds. 3 Uhr, 
derſtarb nach langem ſchweren 
Leiden unſere innig geliebte 
Trau, Mutter, Schweſter und 
Schwägerin, die Frau Gerichts⸗ 
Sekretär 


Emma Loesewitz, 
e geb. Schmidt, ö 
im 58 Lebensjahre, was wir tief 
betrübt anzeigen. 
Tiegenhof, den 16. Mai 1887. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerſtag, den 19. d. M., Nach⸗ 
mittag 4 Uhr, vom Trauerhaufe 
aus ſtatt. (9239 


— Y e . 
Nach Kopenhagen 
wird epebirt ca. den 23/25. Mai 

. „Hllding“, 
Capt. Sjögren. 
Güteranmeldungen erbitten 


(9236 


Dantziger & Sköllin.| 


Reinicke⸗Stift. 


Die dritte ordentliche Geueral⸗ 


Verſammlung der Wohlthät 
Meinicke⸗Stifts findet ſtatt ee 


Freifag, den 27. Mai, * 


5 Nachmittags 5 Uhr, 

im Haufe Pundegaſſe 57, 1 Treppe. 
. Tagesordnung. 

Bericht der Reviſoren. 

Ertheilung der Decharge pro 1886. 

Entgegennahme des Geſchäftsberichts 
pro 1886. 

Wahl von 3 Vorſtandsmitgliedern. 

Wahl von 2 Rechnungsreviſoren. 

Jeſtſetzung des nächſtjährigen Etats. 

„Um recht zahlreiche Betheiligung 

bittet 9221 


Der Vorſtand. 
Hendewerk. Klinsmaun. Krüger. 

Matzto. Piwke. Schellwien. 
2 0 
Marienburger Pferde Lot 
tere, Zick. 4. Juni, eee a A. 2, 
Marienburger Schlessbau- 
Letterie. Ziehung unwider- 
ruflich 9.— 11. Juni cr. Loose 


a „ (9254 
Allerletzte Ulmer Münster- 
bau-Wotterie, Hauptgewinn 
1 75000. Loose a A. 3,50 bei 
Th. Bertlimg. Gorbergasse 2. 


Marienburg. SanzefoofeA.3,00, 
Geld- 


Halbe vooſe l. 1,50, 
Lotterie. Viertel Looſe 80 2. 
bei ©. Lan, Wollwebergaſſe 21. 


bin zurückgekehr!. 
i Dr. Simen. 


Stangenſpargel 
empfiehlt (8356 


J. G. Amort Neht. 


Hermann Lepp, 


Danzig, Langgaſſe 4. 
(Verſand nach außerhalb prompt). 


Delicateſſeu⸗ 
Handlung 


Beutlergasse Nr. 14 
empfiehlt 


Spargel 
täglich friſch geſtochen, zu 
Danziger Tagespreiſen, bei Ab⸗ 
nahme von mehreren Pfunden 

Extrapreiſe. (9169 


C. Bodenburg. 
Butter. 


Ein Poſten gute fette Kochbutter 
per Pfund 70 0. — (9174 
H. Wenzel, 1. Damm 11. 


Himmelfahrtstag, den 19. d. Mts., Vormittags 11% Uhr, | 
in der Kirche zu St. Petri (Poggenpfuhl). Wi 


Zum Beſten der Errichtung eines Grabdenkmals für 
Friedrich Kiel 


Geiſtliche Muſik⸗Aufführung 


unter gütiger Mitwirkung von Frau Küſter Fräulein Brandſtgeter, 
Herrn Hofopernſänger Städing, Herrn F. Rentener und vieler 
geſchätzten Dilettanten. 


0 Programm. 
even yon Abort 1 7 5 109 8. 2 os 
eiden“. em . N 
Matthäus: Baffion ) en > 
J. S. Bach. 


— 


„Präludium und Fuge C-moll für Orgel 
Arie „Das zerſloßene Rohr wird er nicht zer⸗ ; 
brechen“ aus dem Oratorium „Chriſtus . . Fr. Kiel. 
Concert G-moll für Orgel, Streichinſtrumente ' 
und 2 Oboen, Largbette, Allegro, Andantino G. F. Händel. 
irection: Herr Kapellmeiſter Theil 
(18 Mitwirkende. Das Concert wird ſehr 
ſelten in dieſer Original⸗Geſtalt gehört und 
aus eigens für dieſes Concert von mir be⸗ 
arbeiteten Stimmen aufgeführt.) 5 
Recsrdare Jesu pie, Solo⸗Quartett mit Bes 
gleitung, aus dem Requiem in As-dur . . . 
. Santafte für Orgel op. 58 IL 
Be 
„Stimmen der Seligen“, Doppelguartett (4 
Frauen⸗ und 4 Männerſtimmen mit Be⸗ 
gleitung) aus dem Oratorium „Das Gedächt⸗ 
niß der Entſchlafenen“ 


2 


r. Kiel. 
Kiel. 
Raff. 


82 


er. a er 


EW Sg 


FJ. W. Markull. ’ 
.. IJ. S. Bach. * 
C. Fuchs. 


a 


Fr. Kiel. 


rer ie eine ’$ 


ES HR eier" oh W. Nicolai. 

.. Zum Eintritt legitimiren die Einladungen. Für Muſikfreunde, 
die ich bis Dieuſtag Abend auch nicht indirect mit einer Einladung 
erreichen kann oder deren Adreſſen mir entgangen wären, habe ich 
eine Anzahl Einladungen bei den Herren C. Jiemſſen (Muftkaljen⸗ 
Handlung, Langenmarkt 1), Scharff (Muſikalien⸗Handlung F. A. Weber, 
Langgaſſe 77) und Scheinert (Buchbandlung) deponirt. (9226 


Dr. C. Fuchs, 


Organiſt an St. Petri und an der neuen 
Synagoge zu Danzig. 


Gr. Ausberkauf. 
Michaelis & Deutschland' sahen 
Concurs masse 


übernommene 


Schirm⸗Lager 


ſoll zu Taxyreiſen ſchleunigſt ausverkauft werden. 3 
N Diesjährige Neuheiten in Sonnenschirmen ſind in 
großer Auswahl vorhanden. A 
Reparaturen ſowie Bezüge werden angenommen und ſchnell⸗ 
ſtens ausgeführt. x 1 & ya 
Für Wiederverkäufer günftige Gelegenheit. 

Der Verkauf findet nur 


11, Sangebrüde 11, 


zwiſchen dem Frauen⸗ und Brodbänkenthor ſtatt, nicht mehr getheil 
mit der Langgaſſer Filiale. Ei 


NB. Das Ladenlokal ift zu vermieten. 


jey’sStofffragen, Chemiſetts, Winnfchett 
Cravatten, Hoſenträger, Trieotagen und Socken 
in größter Auswahl zu billigften Preiſen empfiehlt die 


Wir erlauben uns hierdurch zu offeriren: 


Dacheindeckungen 


unter langiöbriger Garantie und zwar mit beſtem blauen, rothen u. grünen 
Dachschiefer in jeder Form, mit Prima Molzeement, eigenen 
Fabrikats, mit dopp. asphalkirter Dachpappe eigenen Fabrikats, als 
doppellagiges Klebedach uud einfaches A Leistendach. 

Ferner übernehmen wir, ebenfalls unter Garantie, Reparatur. 
Verdichtung und Unterhaltung alter Papp⸗ und Schiefer⸗Dächer. 

Asphaltirungs-Arbeiten mit beſtem Val de Travers⸗ und 
Limmer⸗Asphalt. 


Iselirungen mit Limmer⸗Asphalt un mit nach Vorſchrift der 


Miniftertal-Bebörden hergeſtellten Asphalt-Nilz platten. 
Pflasterung mit Stettiner Eiſenklinkern. 


Eduard Rothenberg Nachf., 


Asphalt⸗Dachhappen⸗ e ene „ eee 
6 


omtoir: Jopengaſſe 12. 


Eiserne Träger, 
gusseiserne Säulen 
offerirt billigſt 
F. Plage mann,, 


Hundegaffe 109. Langgaſſe 31. (8871 


Ludwig Zimmermann Nachfl., Parzig, 


offeriren äußerſt billig: 5 


Eiſenbahnſchienen, zwar. Fünlen, 
ſchmiedeeiſerne Cräger 


zu Bauzwecken, 8 
Drahtstifte, Zaundraht, engl. Kett 
Schleifsteine ete. 
Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 2021. 
Den geehrten Hausfrauen ſeyr empfohlen! 
e® 


Brandi-Kaff 
bietet den vollkommenſten Kaffee ⸗Erſatz und iſt als 


von Nobert Brandt in Magdeburg 
Miſchung zum Bohnen⸗Kaffee ſehr geſchätzt. 
Den alten Cichorienfabrikaten unbedingt vorzuziehen, durch hohe Ergiebig⸗ 
keit noch billiger, iſt Brandt⸗Kaffee unentbehrlich in jedem Haushalt. 
Zu haben in den meiſten Colonialwaaren⸗Handlungen. 
Weitere Niederlagen geſucht; Erfolg verbürgt. (8263 
Vertreter für Danzig Aug. Sommerfeldt in Firma J. E. Schulz. 


Grosse Auction 


Danzig, Vorstädt. Graben No. 49, 
Montag, den 23. Mai er., Vorm. 10 Uhr. 
Es kommen nachbenannte, im Betriebe befindliche Maſchinen zur 
Tabalksfabrikation zum Verkauf: l (69131 
Gasmotor, 5 Pferdekraft, ſtehend, 3 Shag⸗Schneide⸗Maſchi⸗ 
nen, 1 hydraul. Preſſe für Kau⸗ u. Lauge⸗Tabafe, 1 Rippen ⸗ 
Walzwer 1 2 Flach- 1Trommel-Darre, 2 Schnupf⸗ 
tabaksmühlen, 1 Papierſchneide⸗Maſchine. 755 
Meldungen wegen Beſichtigung der Maſchinen, ſowie nähere Auskunft 
beim Befitzer Maurermeiſter R. Grunwald, Danzig, Mottlauergaſſe Nr. 4. 


en, 
(7334 


ein 


ten, 


uin neuen Far ons für jedes Alter 


Ostseebad Broesen. 
Eiſenbahn⸗Halteſtelle. — Poſtſtation Langfuhr. 


Seit 57 Jahren in einem Familienbeſitz, unmittelbar an der See 
gelegen, mit ozonreichem Kiefernwald. Kalte, warme u medieiniſche Bäder, 
comfortable Wohnungen. renommirte Küche, kein jogenauntes Luxusbad — 


iſt es ruhebedürſtigen Perſonen als nervenſtärkender Aufenthalt beſonders 
zu empfehlen. 


(9234 


erben. 


. Pistorls 


223 


e ee e Dogskin # 


für Herren und für Damen, 3- u. 4knöpfig, sind in vorzüglicher Aus-“ 
wahl wieder am Lager. 
dünn 
ten 


earbeitet und sind das denkbar Vollkommenste, was elegau- 
itz und Haltbarkeit aubetrifft. (9235 


A. Hornmann Nachfl, J. brylewirz, 


51, Langgasse, nahe dem Rathhause. 


Kaufmänniſcher Verein von 1870, 
Abtheilung für Stellenvermittelung, 
(Vertreter H. L. Fürst, Laugenmarkt Nr. 18 

x oder zwiſchen 1-2 Uhr Börſe.) 
empfiehlt mehrere Gehilfen für Comtoir, Materialwaaren⸗, Speditions⸗ 


branche und bittet um Unterſtützung ſeitens der Herren Chefs durch 
gütige Anmeldung von Vacanzen. (9258 


ſchützen unfehlbar vor Mottenfraß 8 N q e 


bei einfachſter Anwendung. ; BR. = 
1 Schachtel 50 5, % Schachtel 25 d- 5 epic: . AeEScl 


MÄUCHER-STIFTE 


vernichten alle fliegenden Sujectend 
nebſt ihrer Brut 8430 


(& 


In Schachteln a 30 3 vorräthig bei 
Richard Lenz u. Albert Neumann. 


p 09 f 
J. G. von Steen, & 
Holzmarkt Nr. 28. 
ieee 


F. B. Prager 


in Danzig 


Br 


eee 5 


| Größtes Cravatten- und 


N ee h U ämicheejerne 
Paul Borchard, | Träger 


80, Lauggaſſe 80, 
Ecke der Woll webergaſſe. 
Abtheilung für 


erren⸗Kragen, Manſchettenff 


von 100-400 m/m 
Höhe, 


gusseiserne Säulen, 


Eiſenbahnſchienen 


ar 5 e zu Bauzwecken 

illigſte Bezugsquelle für u Bauzwecken, 
Herren⸗Sommer⸗ verzinkten 
Tricstagen. Stachelzaundraht 


Comtoir und Lager: Brandgaſſe 8., 
Sveicherinſel. (6424 
Prima 


Haufſchläuche 


in größter Auswahl empfiehlt 
billigſt 
Emil A. Baus, 


Nr. 7, Gr. Gerbergaſſe Nr. 7. 


— . — —— ER 


ür Damen! 
Hochfeine leichte 
Lederſtiefel 


und 
Promenadenschuhe 
nicht nur in ſpitzer Facon mit hohen 
Abſätzen, ſondern auch mit breiter 
Spitze u. niedrigen Ahſätzen empfiehlt 
zu mäßigen Preiſen 
die Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrit 
J. Willdorff, Kürſchnerg. 9. 


Sy 1 7 
Guter poln. Klentheer 
iſt abzugeb. Näh. Vorſt Graben 39. 
en in 5e beabfichtige ich mein 

Haus, im beſten Theile der Hunde: 
gaſſe gelegen, billig zu verkaufen. 

Adreſſen unter 9259 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 85 a 
5 RS r 


professor Dr. Esmarch's ® 


Tourzigust-Bosentäger, 


mit eingestempeltem Namen, 
stärkster und ee 

bestens empfohlener Präger, 
3 Qualitäten, 2 A. 1,75, 2, 2,50. 


ornmann Nachfl. 


V. Grylewiez, 
Langgasse 51. 


Holz- Jalonſte-Fabrik 
von (5854 
C. Steudel, Fleiſcherg. 72 


Eleganter 


Helbſtfahrer, 


5 ein⸗ und zweilpännig zu fahren, K9 
billig zu verk. Vorſtädtiſchen MR 
Graben Nr. 60. (9150 8 

EEE e 


Supothehenkapitalien 


x 4% offerirt Kroſch. Hundegaſſe 60. 


G eſucht 50 K. von einer ſehr anſt. 
Dame, d. in gr. Notb gerathen, 
gegen Sicherheit u. hohe Zinſen auf 
4-6 Monate. Gefl. Offerk, u. 9257 
in 


93 5 
15 und 5 
5 Herren-Promenadenschuhe 

J mit breiten engliſchen Abſätzen F 
nnd engl. Kappe in feinem f 
Leder, vorzugsweiſe wegen ihrer F 
Leichtigkeit ſehr angenehm, K 
empfiehlt in großer Auswahl 
23 zu mäßigen Preiſen 5 


die Schuh⸗ u. Stiefelfabrif 6 
J. WIIidorll. 


5 Kürſchnergaſſe 9. 


W 


NN 
a AR BAR RL 


BEREITETE ER Ai 
Sommer⸗Ueberzieher 
vorräthig zu 18, 20-25 K. empfiehlt 
A. Willderff, 
Lanagaſſe Nr. 44, 1 Etage. 


Rnaben⸗Anzüge 


3 . 
Anehaniker 
G. Neidlinger, 


Langgaſſe 44. 


Geſelſchafterin 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 
fi A. Will — 
Langgaſſe Nr. 44, 1 Etage. 


faken Binkassirer U. einen 
5 Nähmaschinenreisenden & 
ſucht bei 5 e und 8 
G. Neidlinger, 


Langgaſſe Nr. 44. 
Hoflieferant. 


uche ich per 1. Juli a. c. eine junge 
behdel Dame. Nachweis über 
praktiſche Bethätigung in der Wirth: 
ſchaft reſp über ſelbſtſtändige Leitung 
eines Haushalts bedingt 

Selbſtgeſchriebene Offerten und 
Zeugnißcopien erbeten unter Nr. 9212 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Lehrling 
kann in meine Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
waaren Handlung eintreten. 

A. W. Braeutigam. 


Sr und Ältere gepr. Köchinnen, 


Ein älteres Austunſts⸗Bureau im 
Ausl. ſucht zur offiz. Vertretung 
unter günftigen Bedinaungen eine mit 
dem bieſigen Platzverkehr vertr., reſp. 
Perſöalichkeit. Außerdem werd überall 
Korreſpond. zur Ertbeil. von Ausk ans bediente Stuben, Kinder u lücht. 
geſtellt. Off, nebſt Ref unt U. M. 489 Dienſtmädch., rüſt. Kinderfr., Kinder⸗ 


an. Taube & Ca. Frankfurt a.“ D,] gärtnerinnen 1. u. 2. Kl. empfieblt 
FFP 


M. Pardeyke, Ziegengaſſe 2, 1 Tr. 


Die Handschuhe sind für den Sommer extra 


J krug nach Oliva, zu welchem die 


Flütze der Hansfrau|e 


Brennerei. 


Ein tüchtiger Brennereiführer, mit 
iedem Syſtem, Maiſch⸗ u. Brennappar- 
vertraut, langjährige Zeugniſſe über 
beſte Erfahrungen, ſucht zur künft. 
Brenncamp. Stellung. Offerten bitte 
voſt! H B Oſterode Ditor. (9271 


Ofleebad 3 poot. 
In meinem Penſionat Wilhelm⸗ 
ſtraße 2 finden Domen und Kinder 
freundliche Aufnahme. (9261 
M. Hardt, 
Prediger⸗Wittwe. 


Pension. 

Auf Gut Wiltomin, ärztlich 
empfohlener klimatiſcher Kur ort, in 
ſchönſter Lage, von Wald umgeben, 
nahe der See, % Stunde von Zoppot, 
finden Damen und Kinder freundliche 
Aufnahme für den Sommer, Aus⸗ 
kunft wird gütigſt ertheilt Wollweber⸗ 
gafſe 9, parterre. (9056 


Oſtſeebad Joppat. 
Parkſtraße 4 (Villa Staberow) 
ſind 2 möblirte Wohnungen von je 


6-7 Zimmern mit Aus ſicht auf die 
See pr. Saiſon zu vermiethen. 


F. Staberow, 


Begin 101, 2. Elage iſt ein möbl. 


miethen oder auch das Haus zu verk. 
Adreſſen unter Nr. 9218 in der 
Exped dieſer Zeitung erbeten. 


Möblirtes Zimmer, ſepar. Eingang, 
Eintritt in den hübſchen Garten 
au vermiethen Halbe Allee neben der 
Hein Geiſtgaſſe 100 iſt ſofort 1 kl. 

möbl. Parterrezimmer an 1 Herrn 
iu vermieihen . 200 
F ein Vale 6 ift ein Comtoir und 

ein Lagerkeller, zuſammen auch 
getrennt, zu vermiethen. — 


2 


| Sangenmarkt 35 
iſt eine Wohnung zu vermieth. 
Zu beſehen von 11—1 Uhr 
Vorm. Näheres im Laden od. 
1. Etage. (8308 


ine (neu decorirte) herrſch. Woh⸗ 

nung, beſtehend aus 11 Guns 
mit reichl. Zub. und Garteul., a. Wunſch 
Pferdeſt. per ſof. oder ſpäter zu verm. 


Heat Wohnung, Zoppot, Süd⸗ 
ſtraße 36, vis A-vis der Kinder⸗ 
heilſtätte, geeignet für Nervenkrauke. 
befteh. aus 5 Zimmern, Kabinet und 
Zubehör, 3 Veranden, ſofort, auch ge⸗ 
theilt, zu vermiethen. (9256 


General-Verſammlung der 
Civil⸗Liſte, 
anberaumt für (9242 


Sonnabend, den 21. Mai 1887, 
Abends 10 Uhr, bei Thimm. 


Danziger Allgemeiner 


Gewerbe⸗Verein. 


Bei günſtiger Witterung. 
Donnerſtag, den 19. Mai cr. : 


Ausflug 


über Pietzkendorf, Mattemblewo, 2 

tie 
glieder mit ihren Gäſten ergebenft ein⸗ 
geladen werden 

Abmarſch präciie 6½ Uhr Morgens 
vom Neugarter Thor aus. 

Näheres bei Herrn Lehmkuhl, Gr. 
Wollwebergaſſe Nr. 13. (9252 

Der Vorſtaud. 


\ x * 8 
Kaiſer⸗Paſſage, 
Milchkannengaſſe 8. 

Original⸗Ausſchank von Weihen⸗ 
Stephan, Köniol Staats⸗ Brauerei 
München, Braunsberger Bergſchloß. 
Böhm. Sämmtl. Delicaleſſen d Saiſon. 


Warme Küche bis 2 Uhr Nachts. 
9018) Oscar & 


Milchpeter. 


Mittwoch, den 18. Mai 1887: 


erites großes 
Garten⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 3. oſt⸗ 

preußischen Grenadier⸗Regiments Nr. 4 

unter Bar 1 Kapellmeiſters 
errn Sperling. 

Abends brillante Erleuchtung des 

Gartens. (9194 

Anfang 6 Uhr. Entree 0 . 


Café Noelzel. 
Freitaz, Sonntag und Mittwoch 


arten⸗Concert — Anfang 4 Uhr. 
Ende 10 Uhr Entree a Perſon 104. 


Dankſagung. 
Für die rege Betheiligung bei der 
Beerdigung meines lieben Sohnes ſage 
biemit allen Denen, die ihm die letzte 
Ehre erwieſen haben, meinen herzlich⸗ 
ſten Dank. Ouſen Wwe. 


Todam & Hessler, Danzig, 


Maſchinenlager, 
eldeiſenbahnen, . 
e ſowie jede Maſchine 
Landwirthſchaft und Induſtrie. 
Kataloge, Koſtenanſchläge gratis. 
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